& Und id fahe einen Engel fs 
IS fliegen mitten durd) den 2‘ 
Ainmmel, der hatte ein ewig 1,7 
Evangelium, zu verkündigen 
denen, die auf Erden fihen 
und wohnen, und allen Hei- 
den, und Sefcjledytern, und 
Sprachen, und Valkern, und 
fpradı mit großer Stimme: 
£ürdjtet @olt, und gebet 
ihm die Ehre, denn die Zeit 
feines @erichts iN kommen, 
und betel an den, der gemacht 
hat Hinmel, und Erde, und 
Aleer, und die Waffer- 
brunnen. Dfft. Joh. 14, 6.7. 
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„Denn es follen wohl Berge weichen und Hügel binfallen; 
"ber meine Gnade foll nicht von dir weichen, und der Bund meines 
Friedens joll nicht hinfallen.” Se. 54, 10. 


Die Zeit vergeht, und mit ihr alles, was zur Welt gehört. 
Die Blunen wachjen und blühen, aber bald werden fie iwelf. 
Die Bäume werden groß und ftark, aber endlich Frachen fie zu 
Boden und zerfallen zu Staub. PBrächtige Gebäude haben die 
Menjchen aufgeführt, aber endlich brödeln die Steine ab, und 
ver jtolge Bau jtürzt zufammen. Wo einjt gewaltige Städte 
tanden, da bedeckt jeßt vielfach Nafen oder dürrer Sand das 
eere Gefilde. Alles ändert fich, alles ift vergänglich, alles eilt 
yem Ende zu. 

Wir Menfchen find em Stüd der 
Auch toir find den Wechfel unterivorfen. Die Kinder wachen 
deran, die jungen Leute werden alt, die Erwachjenen iwirfen 
einige Kahre und treten dann ins Greifenalter, allerlei Ge- 
brechen ftellen fich ein, und, wenn ihre Zeit vollendet ift, legen 


vergänglichen Welt. 


jie jich in des Todes Staub. Alle Freuden der Welt gehen 
vorüber, alle Schmerzen nehmen ein Ende, alle Güter hören 


ichlieglich auf zu beitehen. Man vergleicht die Zeit mit einem 
Strom. Wir ftehen in diefem Strom. QTeaufenderlei Dinge 
trägt er ‘An uns doriiber, nichts bleibt bei uns. Vorwärts, 
dortvärts eilen die Fluten, und niemand fann jie aufhalten. 

Wahre Kinder Gottes Yaffen fich durch dieje ernite Be- 
trachtung nicht betrüben. Wohl jtinmt es fie ernjt, wenn fie jo 
lebhaft an die Flüchtigfeit der Zeit und die Nichtigfeit des 
menschlichen Lebens erinnert werden. Sie jind eben auch jch'vache 
Mamstinder, denen der Sünde wegen dor Trübfalen, Alters- 
befchiverden und Tod graut. Sie wiijen, daß die Eitelfeit und 
Vergänglichfeit der Welt und des menjchlihen Lebens bon 
der Siinde herrührt, mit welcher auch fie Gottes Zorn und 
Ungnade zeitlich und emwiglich wohl verdient haben. Aber fie 


Mit Gott ins neue Jahr! 


iviffen auch, wie fie von der Sünde und ihren Folgen befreit 
iverden fünnen, ja jchon befreit find. Ste glauben, daß das 
Blut Sefu Chrifti, des Sohnes Gottes, jte rein macht von aller 
Sünde. Sie wijjen, daß fie durch den Glauben an diefen Sohn 
Gottes vor Gott jcehon gerecht find und da ihr leßter Tag auf 
Erden der exite Tag im Himmel ift. Während deshalb das 
zaghafte Fleifch noch ängstlich zappelt und bebt, jo hebt doch 
der neue Menjch das Haupt getroit empor, darum daß fich eine 
Erlöjung naht. Was noch an Trübjalen und Bejichiwerden er= 
duldet werden muß, das iit dem Chriften nicht eine Strafe, 
jondern eine heilfame Zichtigung vom himmlischen Vater, die 
ihnı deshalb zugefandt wird, daß er nicht famt der Welt ver- 
dammmt iverde. 

Sooft fich deshalb in jeinem Leben der Jahresmwechjel zu- 
trägt, flanımert jich der Ehrijt glaubensmutig an das eine, das 
nicht eitel und vergänglich tjt, näntlich an das unmandelbare 
Wort feines Herrn. Des Herrn Wort bleibt in Emigfeit. Gottes 
Güte wird nicht alt, fondern ist alle Morgen neu. Sejus, unfer 
Heiland, bleibt ivie ex it, und feine Sahre nehmen fein Ende. 
Auch im neuen Sabre wird er halten, iva3 er uns verjprochen 
bat. Auch in der Zufunft wird er uns fiebhaben, uns führen 
umd leiten nach) jenem Nat und uns beijtehen in aller Not. 
Sumitten aller Citelfeit und Vergänglichfeit wird Chriiti Ver- 
dienst alle unfere Sünde zudeden. Mögen wohl Berge weichen 
und Hügel binfallen, jene Gnade wird nicht von uns weichen, 
und der Bund feines Friedens wird nicht binfallen. Gottes 
Troitbrünnlein wird auch im neuen Jahre Waters die Fülle 
haben. Sp treten wir, mit den beiten Hoffnungen erfüllt, ins 
neue Jahr, in der feiten Zupverficht, daß er uns nach feinem Nat 
leiten und fchließlich zu Ehren annehmen wird. Das walte Gott! 
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i. „Gott it anire Zunericht“, 
Alle ihallt'S im neuen Jahre! 
Der dreiein’ge jtarke Gott, 

Der uns bilft ans aller Not, 

Der gezählt all unire Haare, 

Er, derjelbe geitern, bent' 

Und in alle Gwiafeit, 

Wie jein Wort ihn uns entbüllet, 
Der, was uns jein Mund veripridt, 
Sest und ewig trem erfüllet: 
Gott ijt unjre Zuverücht. 


2, Gett ift unire Zuperfidt: 

Gott der Nater, den wir ehren 

AIS den Schöpfer aller Welt, 

Der das große Al erhält: 

Ott der Sohn, auf den wir bören, 
Der uns hilft mit jeinem Blut 
Son der tiefen Söllenalut; 

Gott, der Heil’ge Getit, der werte, 
Deiien Kraft zum Himmelslicht 


Neujahrszuverjicht 


Tijalm 46, 1 


3, Gott it amnire Juperiiht 

In den arofen Kirdiennüten. 

Ob der Feind in jeinem Grimm 
Drobht amd jehnanbt mit Ungejtüm; 
Ob er böhnt und gar will tütenz 
Ob er Gottes Wort zerreiit 

Oder frömmelnd hielt und gleiät, 
Damned wird die Kirche Bleiben! 
Gottes Stadt, die wanfet nicht, 
übel tft der Feinde Treiben: 

Gott it unjre Zuverfiht. 


4. Gott it unire Zuperficht! 
Ale jol 8 fröhlih jhallen 

Und dur angefangne Sabr 
In der Angit, Not und Gefahr 
In dem Herzen widerballen. 
Unjer trewer Bundesgnft 

Suft im Leben nnd im Tod, 
Seiner Gnade ladt uns trauen! 
Er verläßt uns ewig nicht, 


Dies Saframent den” befannten Nan 
Kommunion nah dem Wort | 
Appitels: „Mir find viele ein Leib, D 
weil wir alle eines Brotes teilbai 
ww“ (1Ker. 10,17). 


Die Erfonntnisguelle des beiligen 
Aberdmables 

Neil wir Tutberiide Chrüften «ı 
Slaubenslebren aus der Heiligen Sc 
Ihöpfen, jo maden wir es auch müt | 
Lehre dom beiligen Abenämabl. S 
Hauptjis Diejer Rebre bilden die Bbiblifg 
Berite don der Einfeßung des beilü 
Abendmabls. Diejelben juw bon den & 
Evangeliiten Matthäus, Martus und Su 
in ihren Epangelien und dom Mpo 
Raulus im elften Kapitel jenes e 
Korintberbriefs aufgezeichnet Die $ 
jammenjtellung Ddiejer Berichte lauf 
„Unjer Herr Kelus Chrüftus, in der Nm 
Dr er berraten ward, nabı das Bi 
dankte und brach'S und gab’S jeinen Si 


Uns erhebt von diejer Erde: 
Gott iit unire Zuverüdht. 


ELLE LESE EEE TEE EEE TEE 
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Das heilige Abendmahl 

Im verflojienen Sabr bat der „Zuiheraner” jeinen Lejern 
eine Reihe von Artifeln über Lehren der Heiligen Schrift ge= 
liefert. In diefem Sabr will er damit fortfahren und mit einer 
Serie über die Lehre pom Abendmahl den Anfang maden. Die 
Lehre vom Abendmahl gebört zu den Hauptlehren der Heiligen 
Schrift. Seit ımjemn Sculjabren und jonderlid im unjern 
Konfirtmandenjtunden jind wir in derjelben unterrichtet worden. 
Seit unjerer Konfirmation baben wir oft an diejem beiligen 
Mahl teilgenommen. Mit Freuden wollen wir darum dieje 
Artikel zur Stärkung unjers Glaubens und zur Nermebrung 
unjerer Liebe und Hoffnung lejen und betraditen. Für Diesmal 
wollen wir vom Wejen des beiligen AbendmablS handeln. 


Das heilige Abendmahl ein Saframent 

Wie die Taufe, jo it aud das Abendmahl ein Saframent, 

das ijt, eine beilige Handlung, von Chrifto geordnet, darinnen 
er dur den Genuf jeines Leibes und Blutes, verbunden mit 
den Außerlicden Mitteln Brot und Wein, die don ihm euworbene 
Gnade den Menjden anbietet, zueignet und verjiegelt. Dieje 
beilige Handlung des Herrn bat veriiedene Namen. Sie wird 
das heilige Abendmahl der Nabtmahl genannt, 
weil ihre erite Feier am Abend jtattfand. Sie beift das 
Saframent des Altars, eimerjeits, weil jie ein Safras 
ment ijt, andererjeits, weil jie am Mltar des Heren gefeiert 
wird. Diejem Saframent bat die Muttergemeinde in Nerus 
jalem den Namen „Das Brotbrehen“ gegeben, iveil der 
Herr bei der Feier desjelben das Brot brad. Das Abendmahl 
"wird Eudarijtie genannt, denn der Herr bat bei der 
Einjegung desjelben ein Danfgebet geiprodden. Schlieglieö bat 
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Führt vom Glauben uns zum Schauen: 
Gott it unire Suveriicht. 
Fr Bedpdermüller 


gern und mad: Nebmet bin und ei 
das it mein Leib, der für euch gegel 
wird. Soldes tut zu meinem Gedicht: 

„Desjelbigengleiden nabıu er « 
den Keld nad dem Abendmabl, da 
und gab ihnen den und jprach: Reh 
bin und trinfet alle daraus, diejer Keld it das neue Teftanı 
in meinem Blut, das für euch veraofien wird zur Vergebung‘ 
Sünden, Solces tut, jooft ibr's trinfet, zu meinem Ged&dbtn? 
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Worterflärung i 
Sehen wir uns die Worte der Einjekung näber an. ' 
Urheber und Stifter des beiligen Abendmabls it Chrütus, 
Gottmenid, der Almächtige, Allweiie und Wabrbaftige. 
ih ijt Fein Ding unmöglid. Was er zujagt, das bält er gei 
Wir erblident ihn in einem Saal in Ierufalem mit je 
singern, Soeben hatten fie das Rajjabmabl gebalten. Se 
Nünger ned zu Tiie jaken, nabm Jejus das Brot, das’ 
der Rajjabmablzeit übriggeblieben war, jpradd ein Danfas 
brad es in Stüde und gab dieje feinen Nüngern mit 
Worten: „Nebmet bin und ejlet, das it mein Leib, der 
euch gegeben wird.“ Das find wunderbare Morte, Wer 
fie fajien? Und doch find fie jo jchlicht und Har, da die Siel, 
nicht anders denken und glauben fonnten, als daf jie mit 
Brot den Leib ibres Heren afen. Ebenjo war e8 mit dem 
AS die Jünger daS Brot gegejien batten, nahm der Hexrrk 
Keld. Derjelbe entbielt Wein. Den reichte er nun jek 
Nüngern und jpradd: „Nebmet bin und trinfet alle daraus, Mi 
Keld it das neue Tejtament in memem Blut, das für‘ 
dergojien Wird zur Nergebung der Sünden. * Wieder jold 


daraus.“ Was tranfen jie? Mit dem Wein tranfen fie das: 
ibres Heren, Dasjelbe Blut, das bei feiner Kreugiqung 


Der ‚Sutkevan 3iü 3 


mbumehmen unter den Gehorfam des Wortes Gottes. Das haben 
U Wie Bünger des Herrn getan, und fo haben fie fpäter ihre Ge- 
difmeinden belehrt. Der Apoftel Baulus jagte feiner Gemeinde 
lu Korinth von des Heren Abendmahl: „Der gejfegnete Kelch, 
velchen wir jegnen, ijt der nicht die Gemeinfchaft des Blutes 
Shrijti? Das Brot, das wir brechen, ift das nicht die Gemein- 
haft des Leibes Chrifti?“ (1 Kor. 10,16.17) und: „Welcher 
mmwindig bon diefem Brot iffet oder von dem Kelch des Heren 
seinfet, der ift jchuldig an dem Leib und Blut des Herrn“ 
I Ror. 11,27). 

Auf die Frage, was für ein Effen und Trinken in heiligen 
bendmahl jtattfindet, antivorten pie mit unfern Katechismus: 
‚Nicht ein bloßes natürliches, auch nicht ein bloßes geijtliches, 
‘Hondern ein faframentliches Ejjen und Trinfen; das heißt: Die 
wdtichen Mittel, Brot und Wein, und die Himmlifchen Güter, 
eib und Blut Chrifti, iverden zugleich, und zwar mit dem leib- 
N fihen Munde, genommen, jedoch die erjteren auf natürliche, die 
fegteren auf übernatürliche Weife.“ 

"n Und ob mein Herz bier nicht verfteht, 
Wie dein Leib an viel Orten 
Zugleich fein fann, und wie's zugeht, 
So trau’ ich doch dein'n Worten; 
Wie das fein fann, befehl’ ich Dir; 
An deinem Worte g’nüget mir, 

Dem stehet nur zu glauben. 


Der alte und der neue Bırııd 
Sn den Ginfeßungsworten nennt der Herr jein Ubend- 
mahl „das neue Teftament in meinen Blut“. Als Gott einst 
durch Mojes jenem Volk Israel in der Wüfte jeine Gebote 
und Sabungen gab, hat er ein Tejtament oder einen Bund mit 
Fihnen gemacht. ES wird uns 2 Mof. 20 berichtet, daß Wlojes das 
Bolt um fich verfammelte und vor ihren Ohren das Buch des 
Bundes dverlas. Darauf jprachen alle, die ihn hörten: „Alles, 
was der Herr gejagt hat, wollen wir tun und gehorchen.“ Da 
nahm Mojes das Blut eines Farren und jprengte das Bolf 
damit und Sprach: „Sehet, das ijt das Blut des Bundes, den 
" Fder Herr mit euch machte über allen diefen Worten” (2 Mof. 
"7 24,7.8). Diefer Bund des Gefeßes, den Gott durch Mofes mit 
den Blut emes Opfertieres befiegelte, hatte Geltung bis 
Chriftus, der Sohn Gottes, jelber auf Erden fan und mit 
feinem eigenen Blut einen neuen Bund, das neue Tejtament in 
feinem Blut, jtiftete, das nicht auf Gebote und Sabungen ruht, 
londern auf Vergebung der Sünden, die er mit jeinem Blut 
und Tod für die Welt exrivorben hat. Dejjen follen die Nach- 
Folger Sefu ChHrifti ich erinnern, fooft fie amı heiligen Abend- 
mahl teilnehmen. 


Das Bafjahfeit und das heilige Abendmahl 
Unmittelbar vor den Berichten von ihres Herrn Abend- 


mit feinen Simgern feierte, Die Feier diejfes altteftamentlichen 
Feites var ein jährlicher Brauch der Kinder Nsrael feit den 
‚il Tagen, da Gott durch Mofes dem Volk den Auftrag gab, aus 


sl maan einzumehmen. Gr gab ihnen das Geheiß, am Abend vor 
ihrem Auszug ein männliches Lamm zu jchlachten. Dasfelbe 
(mußte ohne Fehl jen. Mit dem Blut des Lamınes mußten 
Tfie die Tüirpfoiten ihrer Häufer bejtreichen, damit der Würgengel, 


ÜgHptern erjchlug, an den Häufern der SSraeliten, deren Türen 
mit Blut bejtrichen waren, borübergehe. Auch mußten fie bereit 
jein, fogleich Üaypten zu verlaffen und ihre Wanderung nad) 
dem Gelobten Lande anzutreten, Das Baflahfeft gehörte zu 
den Beremonialgefeßen des Alten Teftaments. &8 war ein 
Saframent, ein Zeichen der Gnade und Barmherzigkeit Gottes, 

Die Bafjahfeier und das PBalfahlanın waren aber auch 
Borbilder auf Ehriftum. Er war das wahre Gotteslamm, das 
der Welt Simde trug und deffen Blut uns errettet hat bon 
unferer Simdenfchuld, von dem Würgengel, den eivigen Tod, 
und bon dem böllifhen Pharao, dem Teufel, und ıms Das 
Hinunlifche Kanaan erworben hat, Durch Ehriftum find Diefe 
Borbilder erfüllt. Sie haben ihren Ziveck erreicht und hörten 
auf. Anstatt des Baflahmahls feßte der Herr fein Abendmahl 
ein. Das follte von nun an gefeiert werden, bis er ipieder 
erjcheinen wird zum lebten Gericht am Ende der Tage. 

Wie oft wir am heiligen Abendmahl teilnehmen follen, 
wird ums in der Heiligen Schrift nicht ausdrüchich borge- 
fchrieben. Aber unfers Heilandes Befehl, fein Abendmahl zu 
feinem Gedächtnis zu feiern, und feine Verheißung bon Der 
Vergebung der Sünden, foiwie auch unfere eigene Not, Die uns 
auf dem Hals Liegt, jollen uns nötigen und dringen, nicht nur 
einmal des Rahres, auch nicht allein an den hohen Feiten, 
jondern oft zun Tisch des Herren zu gehen und unfere hHungrige 
und Durftige Seele zu laben und zu exrquieken, 


Die wejentlihen Stüde der Abendinahlöfeier 

Zur rechten Feier des heiligen Abendmahles gehören alfo 
die irdischen Elemente, Brot und Wein. Das Brot wird aus 
Mehl gebacden. Ob e3 von Weizen oder Noggen oder einem anz 
dern Getreide bereitet ift, ebenfo ob es für die Reiter in Stiicdfe 
gebrochen oder in der Korm bon Hoitien gebaden wird, Darauf 
fommıt es nicht an. Und es muß Wein vorhanden fein, Die 
Rrucht des Weinftocks, gegorener Traubenwein, Ob derfelbe 
vot oder weiß ijt, ob mit Waffer vermifcht oder nicht, das ift 
einerlei. Fehlt Brot oder Wein fo fann man fein Abendmahl 
feiern. Obwohl ungegorener Traubenfaft (grape juice) auc) 
„Sucht des Weinftocs” ist, follte man doch auf den Gebrauch 
desjelben verzichten, damit fein Zweifel an der Gültigkeit der 
Feier erregt werde. Traubenfaft it nicht Wein, und fein 
Gebrauch könnte glaubenftörend fein. 

Zur rechten Feier des Abendmahls gehört auch die Stonfe- 
fration, die dom Diener am Wort vollzogen wird. Diefelbe 
bejteht vornehmlich in dev Wiederholung der Einfebungsivorte 
des Herrn. Dadurch iverden die Kommunifanten auf die Wich- 
tigfeit und den Segen Ddiejes Mahls aufmerffam gemacht, und 
Brot und Wein werden bon dem gewöhnlichen Gebrauch abge- 
jondert und gejegnet. 

Schlieglich müflen Brot und Wein auch ausgeteilt und 
empfangen werden. So hat der Herr es feinen Süngern be- 
foblen, und fo haben fie es auch getan und jpäater auch ihren 
Gemeinden borgefchrieben. 

Das find die wefentlichen Stücde im heiligen Abendmahl, 
Allerdings hat der Empfänger diefes Saframent3 nur dann 
den Nubßen und Segen desfelben, wenn er bon Herzen glaubt, 
daß ex im heiligen Nachtmahl den wahren Leib und das wahre 
Blut feines Heilandes unter dem Brot und dem Wein als 
Interpfand der Vergebung feiner Sünden empfängt. 

MWiewohl unfer bochgelobter Heiland jelbjt das heilige 
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Abendmahl eingejegt hat, jo dat man doch mit demfelben in 
der Außeren Chriftenheit viel Umfug getrieben und allerlei 
„Berbejierungen“ anbringen wollen und dadurch dasjelbe herab- 
gejett und zunichte gemacht. ES ijt darum wichtig, daß man 
zur allgememen Belehrung auch auf die verjchiedenen Strlehren 
und Mipbräuche bezüglich diefes Saframents eingeht. Das joll 
in den folgenden Nunmern des „Lutheraners” gejchehen. 
Crnft $. Mansfe 


« 


Die Stimme des Iutherifchen Koonfejfionalismug 


Ein gefhichtlicher überblirf über die Entjtehung und Entwiclung 
der Synodalfonferenz 

Diefe Abhandlung, die wir in drei Lieferungen bringen, it 

der erite Teil des von Dr. Carl ©. Meyer auf der neulichen Ver- 

fammlung der Synodalfonferenz in Chicago vorgetragenen Neferats. 


I 

„Sott Zebaoth, wende dich doch, jchaue vom Himmel und 
fiehe an und fuche heim diefen Weinjtoef und halte ihn im Bau, 
den deine Nechte gepflanzet hat und den du dir feitiglich erivählet 
halt“ (Bi. 80,15.16). Mit diefen Worten jchloß die exite 
fonfeifionelle Flugjchrift der Synodalfonferenz, die noch dor der 
formellen Cntjtehung diefes Verbandes her- 
ausgegeben wurde. Die Borberjammlung, die 
vom 14. biS 16. November 1861 in Port 
Wayne, Ind., ftattfand, faßte den Beichhuß, 
eine Flugichrift erfcheinen zu lafjen, in ivelcher 
die Gründe angegeben werden jollten, ivarım 
die Shynoden, die wwillen3 ivaren, die Synodal- 
fonferengz zu gründen, fich nicht mit den fehon 
bejtehenden Synoden vereinigen wollten. Diefe 
Slugichrift it die Plattforın, welche in großem 
Mae als die eigentliche Konjtitutton Ddiefes Körpers, Diefer 
jtarfen Stimme des Yutheriihen Konfeifionalismus, ift. 

Differenzen und HBivnijtigkeiten, Abirrungen und faljche 
Lehren, ein gängzlicher Mangel an Lehreinigfeit und Treue den 
lutherischen Befenntnijjen gegenüber hatten um das Jahr 1870 
viele Lutheriiche SKirchenförper gefennzeichnet, auch diejenigen 
Kirchenförper, die jich in etlichen Verbündungen zufammengetan 
hatten. „Eine zu beflagende Uneinigfeit des Geiftes“ und „eine 
vielfpaltige Uneinigfeit“ find Nedemweifen, die benußt wurden, 
um diejen Stand der Dinge zu bejchreiben. Selbjt die Synoden, 
ivelche willens waren, die Shynodalfonferenz zu gründen, hatten 
ihre Zerflüftungen. Gott richtete große Dinge aus, indem ex 
jeine Gnade verlieh, daß die hier in Betracht fommenden Syno- 
den als folche jich gegenseitig als rechtgläubig, treu futherifch 
baben erfennen und einander die Bruderhand wngeftörter 
Sicchengemeinjchaft haben reichen fünnen, Neinheit der Lehre 
in der Einigfeit des Geijtes zu erhalten war ihr offen muıS= 
geiprochener Zwed. Sie jagten: „Wir find num, Gott jei Danf, 
als befenntnistreue hutheriiche Synoden vor allen Dingen darin 
vollfommen einig, daß wir den fojtbaren, in den Befenntnis- 
jchriften unferexr futherifhen Kirche aus Gottes Wort nieder- 
gelegten Schaß der reinen Lehre als unser höchites Gut md 
teuerjtes Kleinod, jowohl im ganzen als im einzelnen ımder- 
riteft und underbrüchlich feithalten und gegen jegliche Verfäl- 


Dr. Sarl S. Meyer 
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Ichbung Diefes teuerwerten Schatßes mit Gottes Hilfe treufic 
zeugen und fämpfen wollen... .. Und in diefer Ginigfeit deg 
Geijtes, in bezug auf jtrenges Feithalten anı Befenntms um 
jorgfältige, energische Abiwehr aller Abirrungen davon, bejteh. 
nm recht eigentlich das Gigentümliche unfers firchlichen Stand- 
punftes und der demgemäßen Aufgabe, zu welcher Ivir um 
unter den gegebenen Umständen und Verhältniffen durch Gottes 
Suadenjchieftung berufen fühlen.“ | 

Die Väter überfchauten das firchliche Gebiet und fanden 
einen jtarf um fich greifenden Nationalismus, Uniontsmus 
Stleichgültigfeit und Schwärmerei; dieje mußten fie befampfen 
joivie auch den Materialismus und Säafularismus, den Geil 
der Weltföürmigfeit und die Ausbreitung des Logentums mi 
die Verachtung der chriftlihen Erziehung. Die Größe der Auf: 
gabe zwang fie, jtch zu bereinigen. ‚Gottes Gnade, die fie in 
der Vergangenheit genofjen hatten, war ihnen das Unterpfani 
aufünftiger Gnade. Ihr vereintes Zeugnis würde zum heil 
jamen Sauerteig im Luthertum Amerifa3 iverden. 


Warum nicht Anfchluß an beitchende Kirhenbünde? 

Drei Tutherifche Verbindungen von Synoden bejtander 
jchon 1872, al3 die Shynodalfonferenz gegründet wurde, Dir 
Gründer mußten fich als Leiter ihrer reipeftiven Synoden il 
Hinficht auf ihre Synoden als auch auf die fehon beftehenden 
Berbimdungen fragen: Warum follen wir uns nicht einer bon 
diejen Gruppen, der Generaliynode, den Generalfonzil ode 
der Vereinigten Synode de3 Südens anjchließen? Sie zitierten 
die Ermahnung des Apoftels: „Seid fleibig zu halten die Einig 
feit im Geijt durch das Band des Friedens” (Eph. 4,3). Der 
Vorivurf des Hochmuts und des Separatisnus fünnte ihne) 
gemacht werden. Darum waren jie bejtrebt, folche Behauptunges 
au Ividerlegen, und erklärten: „Wir fönnen es jedoch vor Got 
und aller Welt in Aufrichtigfeit des Herzens und mit große: 
Sreimütigfeit bezeugen, daß dem feinesivegs jo ijt, und da! 
der Ivahre Grund unferer Sonderjtellung in feinerlei fleifch 
licher Barteihalterei zu juchen it.“ Sie erflärten jich. bereit 
ihre Wläne zur Gründung eines neuen firchlichen Verbande 
aufzugeben, tverm die Hindernijje zu einer Vereinigung mit de) 
exiftierenden Kirchenförpern intveggetan wwiirden. Die Stimm 
des futheriichen Konfefftonalismus follte nicht die Stimune vor 
eingenonmener Anmaßung oder eines widerlichen Separatis 
mus fein, Sie erfannten zum Beifpiel, daß die Generaliynod 
in Sabre 1866 einen Schritt in der rechten Richtung getan hatte 
als fie von ihren Gliedfynoden verlangte, daß fie die Nugsbur 
siiche Konfeffion als eine forrefte Darlegung der Fundamental 
lehren des Wortes Gottes unterfchreiben jollten. Zu gleiche 
Beit erfannten fie, daß die Stimme des Konfeljtonalisinm 
imerhalb diefer Gruppe gedämpft worden war. Die Vereinigl 
Synode des Siidens jchien ihnen an demfelben Mangel zu leide 
vie die Generalfynode. Das Generalfonzil, das firz borhe 
(1867) gegründet worden war, legte eine iwefentliche Wer 
fchtedenheit und Imemigfeit und eine Bereitivilligfeit, de 
untoniftiichen Verbrüderung der Zeit Yugeftändnilje zu machen 
an den Tag. Mehr als ein Paragraph in einer jehriftliche 
Konstitution, der die fonfeifionelle Grundlage darlegte, man 
nötig, um die Stimme de3 Tutherifchen Konfeifionalismus 3 
einem fräftigen Sauerteig für reine Lehre und forrefte firchlich 
Negterungsforn zu machen. 
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Die Gottesmänner von 1871 bedauerten die Nilje in der 
lutheriihen Kirche joiwie die Neigung, den gefunden Sonfel- 
jtionalismus als in zweiter Linie fommend zu betrachten. Sie 
‚verpflichteten filh, auf eine gottgefällige Union aller futherijchen 
Synoden in diefem Lande hinzuarbeiten, modem fie Jehnfüchtig 
| hofften, daß dies bis zum 300jährigen Jubiläum des Konfor- 
I dienbuches (1880) verwirklicht werden fünnte. Daun wiirde in 
ihnen die Bitte des Apoftel3 erfüllt: „Gott aber der Geduld 
und des Troites gebe euch, daß ihr einerlei gefinnet jeid umter- 
| einander nach Sefu Chrifto, auf daß ihr einmütiglich mit einem 
| Munde Yobet Gott und den Vater unfers Heren Sefu Chrifti” 
| (Röm 15,5.6). Sie trugen ein brennendes Verlangen, daß es 
von allen Lutheranern gejagt werden möchte: „Ich ermahne 
euch aber, liebe Brüder, durch den Namen unjers Heren ef 
Chrifti, daß ihr allgumal einerler Nede führet und Lafjet nicht 
| Spaltungen unter euch fein, jondern haltet fejt aneinander, in 
einem Sinne ımd in einerlei Meimung” (1 Nor. 1,10). Die 
bereinte Stimme de3 Luthertums wiirde dann eine mächtige 
Stimme de3 Yuthertihen SKonfefitionalismus gegen Geftierer 
und Bapfttum, Sertum und Mitbräuche fein. Das Luthertum 
würde ein helles Licht jein, das die Strahlen der Wahrheit 
lausjandte;, e8 würde ein Leuchtturm fein, deifen Licht Die 
Menichen zum Hafen der Wahrheit weifen würde. Wiederholt 
‚beteuerten fie in diefer Flugichrift, daß te willens feien, in 
Kolloguien und auf freien Konferenzen mit den Vertretern 
anderer Yutherifcher Gruppen zu verhandeln. Die Stimme des 
futherifden Konfeffionalismus war zugleich die ernfte Stimme 
Fund die inbrünftige Bitte um echte Yutherifche Cinigfeit. 


Die tonangebende Predigt Dr. E. %. W. Walthers 

In der Cröffnungspredigt, welche bei der Grimdung der 
Synodalfonferenz am 10. Sult 1872 in Milwaufee, WiS., ge- 
‚halten wurde, zitierte Dr. &. %. W. Walther gleich zu Beginn 
das hohepriefterlfiche Gebet unfers Heilandes: „Ich bitte aber 
nicht allerne für fie, Sondern auch für die, jo durch ihr Wort an 
mich glauben werden, auf daß fie alle eins feien gleichivie dur, 
IBater, in mir und ich in dir, daß auch fie in ımS emS feien, 
lauf daß die Welt glaube, du habeft mich gefandt” (oh. 17, 
20.21). &r Sprach feine Freude dariiber aus, daß dieje Bitte 
an jenem Tag bor ihren Augen in Erfüllung ging. Er erinnerte 
fie auch, daß vor nicht vielen Jahren die jechs fich miteinander 
dereinigenden Shmoden unter fich unein3 gemwefen ivaren, aber 
daß fie jebt durch Gottes Gnade einig feien, einig in der Lehre. 
„Siehe, iwie fein und Tieblich ift’3, daß Brüder einträchtig Dei- 
einander wohnen!” rief er mit dem Pfalmiften aus (Pf. 133,1) 
und fügte dann noch deffen Worte im dritten Verje hinzu: 
I... deffn dafelbft verheißt der Herr Segen und Leben immer 
und eiwiglich.” 

Diefer Predigt Dr. Walthers lagen die Worte des Apoitels 
augrumde: „Habe acht auf dich felbft und auf die Lehre; beharre 
in diefen Stitfen! Denn wo du folches tuft, wwirjt dir dich jelbit 
felig machen und die dich hören“ (1 Tim. 4,16). Die Rettung 
Iunfterblficher Menfchenfeelen ift dag Ziel der Shynodalfonferenz; 
darum ift e3 notiwendig, daß man acht auf fich felbit und auf 
die Lehre Habe und in derfelben beharre. Seelen werden durch 
die VBerfündigung des eivigen Evangeliums von Ehrijto gerettet. 
„Beharre in diefen Stüden!“ rief der Apoftel aus. „VBeharret 
in diefen Stüden!“ rief der erfte Präfes der Synodalfonferenz 


aus. Treue dem Worte Gottes gegenüber war den Nichtungen 
jener Zeit entgegengefest, und Wideritand wurde befiicchtet. 
Nichtsdeitoiweniger exrjcholl die Stimme des Yutherifchen Non= 
fejfionalismus mit teilnahmsvoller Beforgnis um die alles 
überragende Wichtigfeit der Nettung teuer erfaufter Seelen 
und wagte es nicht, die ihr anvertraute Lehre preiszugeben. 
Seelen für Ehriftum zu gewinnen und bei Christo zu erhalten 
it die Aufgabe der einzelnen Chriften, der PBaitoren, der 
Genteinden, der Shynoden innerhalb der Synodalfonferenz und 
der Shynodalfonferengz felbjt. Der um fich jelbjt bemühte umd 
von der Hauptaufgabe der Kirche getrennte Konfeifionalisinus 
fann in Sntelleftuafismus und leeren afademijchen Dilettantis- 
mus ausarten. Die Synodalfonferenz wurde gegründet, um Die 
Berfündigung des jeligmachenden Evangeliums von Ehrijto Selu 
zu fürdern. itberfekt von ©. C.©. 
(Sortfebung folgt) 


Die Gründung unfers erjten Lehrerfeminars 
vor hundert Jahren 


Die riftliche Schulung der Jugend war unjern Vätern 
ein rechter Crnft. Nicht nur diente ihnen darin Dr. Martin 
Luther al3 leuchtendes Vorbild, jondern fie erfannten auch aus 
der Heiligen Schrift, wie Gott felbft im Alten und Neuen Tejta- 
ment gerade auf die rechte Erziehung der Kinder und Nach- 
fommtenschaft den Finger legt. „Du und deine Kinder md 
deine Kindestinder follt den Herren fire 
ten“ (5 Mof. 6,2). „Höre, Ssrael . . 
diefe Worte, die ich Dir heute gebiete, follit 
du zu Herzen nehmen ımd folljt fie deinen 
Kindern fehärfen“ (5 Mof. 6, 4—7). „Er 
richtete ein Zeugnis auf in Safob und gab 
ein Öefeß in Israel, das er unfern Vätern 
gebot, zu lehren ihre Kinder, auf daß die 
Nachfommen lerneten und die Kinder, Die 
noch follten geboren werden, wenn fie auf- 
fümen, daß fie es auch ihren Kindern ber- 
findigten“ (BJ. 78,5.6). „Er wird feine 
Herde weiden vie ein Hirte; er ivird Die 
Lammer in feine Ycme fammeln und in feinem Bufen tragen“ 
(Sef. 40,11). „Weide meine Lämmer“ (309.21,15). „Wer 
ein folches Kind aufnimmt in meinem Namen, der nimmt mich 
auf” (Matth. 18,5). „Laifet die Kindlein zu mir fommen“ 


ae 
(Mark. 10,14). Shriftfiche Lehrer 

Ehriftliche Erziehung der Nachfommenfchaft aber erfordert 
im Haufe chriftliche Vater und Mütter, und in der Gemeinde 
criftliche Lehrer. Eltern foiwohl als Lehrer müfjen es lernen, 
jvte e8 in der obigen Plalmftelle heist, daß fie das Zeugnis 
des Heren (nämlich das Wort Gottes) auch ihren Kindern ber=- 
fimdigen. ftern werden dazu in der Gemeinde und gerade auch 
durch die criitliche Schule ausgerüftet; Lehrer werden dazu 
von der Kirche in befonderen Anftalten herangebildet. Dies 
feßtere Hat auch unfere Synode im Jahre 1857, vor jeßt Hundert 
Sahren, durch die Gründung eines Lehrerjeminars in Fort 
Wayne mit allem Srenft ns Werf gefebt. Die Folge ivar die 
Heranbildung von unzähligen Lehrern für den herrlichen Dienft 
an zarten Kinderfeelen, und durch ihren Dienst jchenfte Gott 
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iviederum den einzelnen EChriiten, den Gemeinden und unserer 
Synode recht tiefe Gottes- und Selbiterfenntnis und große 
Feitigfeit im Glauben und Leben. Wer fann diefe Wohltat und 
diefen Segen Gottes auch nur einigermaßen ermefjen? Wahr 
lich, wir find dem Heren dafür zu berzlidem Lob und Danf 
verpflichtet! Allerdings jollen wir Gott unfern Danf aus 
jprechen, aber wir danfen ihn am beiten durch die Tat, nämlich 
fo, daß wir uns die Vorbereitung von heutigen Lehrern ernftlich 
angelegen fein lajjen und auch unjfere Söhne und Töchter für 
den Schuldienft begeijtern und jie auf die Lehranftalten jchicken. 


Die eriten Anfänge 

Unfere diesjährige Sahrhundertfeier muß nicht jo ber=- 
jtanden werden, al3 ob vor dem Sabre 1857 feine Xehrer heran- 
gebildet worden wären. Tatjfache ift, daß dies fehon vierzehn 
Sabre Yang vorher geichehen war. Nur hatte man fein befon- 
deres KLehrerfemmar. Hingegen bejuchten Fünftige Paftoren 
und Zehrer diejelben Lehranftalten. 

Der Anfang damit wurde fehon 1843 in dem College in 
Berry County, Mifjouri, gemacht. Diefe Anjtalt ivar jeit ihrer 
Srimdung im Jahre 1839 eigentlich eine private Hochichule 
geivefen, nicht ein Seminar. Im Sommer 1843 dagegen wurde 
jie von den Gemeinden in St. Louis und Berry County iiber- 
nonmnen und al „Erziehungsanftalt für Lehrer und Prediger“ 
neungegründet, wie Baftor Köber von Altenburg damals berichtete 
(„Lutheraner” 1, Nr.24). Im PBrotofoll der Dreieinigfeits- 
gemeinde in St. Kouis vom 26. Sunt 1843 heißt es: „Die ganze 
Gemeinde hält es für notwendig, daß ein College errichtet 
werde, auf welchem diejenigen Willenfchaften, die zur Bildung 
von Jutherifchen Predigern und Schullehrern nötig find, gelehrt 
iverden.” 

AS die Shnode dann 1847 die Anstalt zu der ihrigen 
machte und fie 1849 nach St. Louis verlegte, fuhr man mit der 
gemeimjamen Bildung von Predigern und Schullehrern fort; 
und jo wurden mit der Zeit acht oder mehr Lehrer für den 
Schuldienst vorbereitet. Das ift allerdings eine geringe Zahl, 
aber man muß bedenfen, die Synode war damals noch ziemlich 
flein; dazu wurden auch alle Baftoren für den Schuldienft 
vorbereitet, und die allermeiften verfahen zugleich auch Die 
Schularbeit. 

Eine zweite Anftalt wurde 1846 in Fort Wahne gegründet 
und 1847 von der Shnode übernommen. Auch bier wurden 
Bajtoren und Lehrer gemeinfam für ihren Dienst vorbereitet 
und e3 gingen aus diefem Seminar 'veitere fünfzehn Lehrer 
hervor. Zwei davon dienten jpäter auch als Prediger. 

Sedoh wurde der Lehrerbedarf mit der Zeit ein folch 
dringender, daß meitere Schritte getan werden mußten. Um 
der Not einigermaßen abaubelfen, gründeten die Baftoren 
Fr. Lochner, 2. Duliß und Ph. Fleifchmann anfangs 1855 ein 
privates Lehrerfeminar in Milwaufee unter Beihilfe der Lehrer 
Eckert und Chriftian Diez. E3 gelang ihnen bis zum Sabre 
1857, vier ältere Schüler als Lehrer ins Feld zu ftellen. In 
dem Bahr übernahm die Synode dann diefe Privatanftalt und 
verband fie mit dem Seminar in Fort Wayne alS befondere 
Abteilung. Diefe Abteilung nannte fie ihr „Schullehrerfeminar”. 
Baitor Ph. Fleifchmann wurde al3 Profeffjor am Projeminar 
und Direftor des Lehrerfeminarz berufen, 
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Die Lehrerjeminare 

Diefer Wendepunft in der Erziehung der Lehrer ift de 
Segenitand unferer diesjährigen AYubilaumsfeier. Cigentli 
feiern die Lehrerjfeminare ihr Hundertjähriges Jubiläum. 

Die Abteilung in Fort Wahne, zuerit im Seminargebäut 
einguartiert, entiviefelte fig bald zu einer jeparaten Anftal 
AS die Synode 1861 das Fort Wahner Predigerjfeminar na: 
St. Louis, dagegen das St. Louifer Öhymnafium nad 0 
Wayne verlegte, wurde der Naum fir das Lehrerjemimar 3 
flein, und es mußte anderweitig untergebracht werden. Dadur: 
entitand jchon in Fort Wanne für die Jahre 1861—64 ein 
örtliche Trennung. Umfomehr aber wurde dies der Fall, al 
die Shynode 1864 in Addifon, IU., ein eigenes Gebäude ex 
richtete und das Lehrerjeminar dorthin verlegte. Während de 
nächiten halben Sahrhunderts entfaltete die Anjtalt eine über 
jegensreiche Wirffamfeit. Jahr für Jahr nahm die Zahl Du 
Abganasichüler zu, bi fie fcheinbar im Sahre 1906 eine 
Höhepunft von 56 Abiturienten erreichte. Der erite Direkte 
war 8. E. W. Lindemann (1864—-79), der zweite &. Y. U 
Krauß (1880—1905), der dritte Theodor Brohm (1905—13' 
Schon in den eriten 25 Jahren wurden 1,061 Schüler einge 
jchrieben und 551 ins Amt entlaffen. Diefe Zahlen haben ft 
geiviß für die nächiten 24 Jahre verdoppelt, da jich die jährlid 
Schülerzahl gegen Ende des vorigen Termin3 bereit3 bexbier 
facht hatte (von 55 auf 239). | 

Dennoch ftellte fich anfangs der lebten 24 Sabre, etw 
1890, wieder ein großer Mangel an Lehrern ein. Gemeinde 
und Gemeindejchulen hatten nämlich wieder jehr zugenomme: 
Die Synode erfannte, daß fie eines zweiten Lehrerjemina‘ 
bedurfte, und gründete daher 1894 in Semward, Nebr., eiv 
Vorbereitungsichule für dag Seminar in Addifon, die fie ab! 
1906 zu einem vollen Seminar erhob. Der erjte Direftor du 
jelbjt war Geo. Weller (1894—1914). Bald richtete die An 
ftalt in St. Baul, Minn., auch einen Vorbereitungsfurfus Fi 
das Seminar in Wddilon ein. 

Das Addifoner Seminar wurde dann 1913 nad Rik 
Foreft, SU., verlegt, wo es noch heute bejteht. Die ferne 
Entwielungsgefhichte der Anjtalten in River Foreit und Semm 
ift gerviß den Lejern ziemlich befannt. Statt drei Bräparandeı 
und zwei Seminarflajjen, iwvie e3 lange geivejen ivar, ivurd 
ichon 1909 vier Hodhichulflafien al3 Vorbereitungsabteilin 
der beiden Seminarflaffen vorausgefett. Seit dem Jahre 19% 
wurden zuerit drei und dann vier Seminarflafjen eingerich 
und die Hochichulabteilung im Niver Foreft jpäter ganz au 
geichaltet. Troßdem war Lehrermangel, und ex jteigerte jich E 
fonders feit 1940 gang gewaltig, weil daS Gemeindefchuliwet 
jehr zunahm. Die Synode zug darum auch ihre Gymnafi 
zu Hilfe, um imenigitens Lehrerinnen mit einem zieije 
rigen Eollege-Rurfus zu Tiefern. Seivard hatte 1918 anc 
fangen, einige Lehrerinnen auszubilden. Niver Forejt fol‘ 
im Sabre 1938. Diefe Neuerung entwicelte jih jtarf bis a 
den heutigen Tag. Hier erhalten die Lehrerinnen einen dv) 
oder bierjährigen Kurjus. Die Männer follen fortan nicht ol 
einen bierjährigen Kurfus entlaffen werden, und man pla 
folchen, die e3 wünfchen, einen fünfjährigen Kurjus zu bietı 
Diefe Kurje beziehen fich auf College- Jahre. 

Gegenwärtig jtehen 4,415 Lehrer und Lehrerinnen 
unfern 1,367 Schulen mit ihren 132,673 Schülern. Noch 


SDEr „Nutherane DI 


— 


er Zehrermangel fo groß, daß die Synode jedes Jahr weniger 
[3 die Hälfte des Bedarfs befriedigt. 

Seht, jo hat der Herr die Gründung des erften Lehrer- 
Sminars bor hundert Jahren gefegnet. Aber bitten vie ja 
‚en Herren der Ernte, daß ex wolle mehr Arbeiter in feine Ernte 
nden, und jeien wir von Herzen dankbar fir den fehon mit- 
‚eteilten reihen Segen! MW. &. Stellhorn, Schulferretär 


Bur kirchlichen Chronik 


Kutherifche Kirchenvereinigung hierzulande. Wie ivir be- 
eits befanntgegeben haben, haben die Vereinigte Lutherifche 
lirdde (ULCA) und die Auguftana Lutherifche Kicche einen 
(ufeuf an alle lutherischen Synoden unfers Landes ergehen 
alien, fich zu einer Vereinigung aller Tutherifchen Kirchen hier- 
ulande zufammenzutun. 

Wie der Lutheran vom 14. November diefes Jahres mit- 
eilt, Haben jich bereits zwei Fleinere futherifhe Synoden für 
teje Vereinigung bereit erflärt, nämlich, neben den bereits 
enannten Kirchen, die Amerifaniiche Ep.-Luth. Kirche (eine 
nische Synode) und die Finnische Ep.-Luth. Kirche (Suomi- 
Synode). 

Dieje vier Shynoden werden zufammen eine Mitglieder- 
ah! von 2,861,000 Berjonen haben. 

Nach der Mitteilung im Lutheran find auch die drei 
Synoden, die nun ihren eigenen merger bilden vollen — Die 
\LC, die UELC und die ELC — angegangen worden, fich 
er geplanten großen Kirchenvereinigung anzuschließen und 
ir die Berfammlung des Umtonsfomitees in Chicago am 12. und 
3. Dezember diejes Jahres Vertreter zu wählen. 

Doc jollen fich nach dem Bericht die ALC, UELC und die 
LC dahin ausgefproen haben, fie fünnten fi an feiner 
Mmionsverfammlung beteiligen, die lediglich die Organifation 
iner neuen Sirche im Auge bat, nicht aber auf Lehrbefprechung 
ingeben ivill. 

Die drei Shynoden haben fich aber zu einer Verfammlung 
ut der ULCA und der Auguftanasflicche bereit erklärt, falls 
iefe beiden Shynoden die von den drei Shynoden angenommene 
jefenntnisbafis annehmen würden. 

Nach einer Mitteilung im Lutheran Standard bom 
7.November diefes Jahres hat ihr Unionsfomitee erflärt, e8 
ürde jich getviß an der Verfammlung in Chicago beteiligen, 
llte die Lehrbafis zur Befprechung fonmen. RE. M. 


Ein nenes Intherifches Seminar in Argentinien. Der Lu- 
heran bom 21.Novdember diejes Nahres bringt das Bild des 
euen lutberifcehen Seminars, das vor furzem für den Dienft 
er Kirche eingeweiht worden ift. 

Wo fich diefes Seminar befindet, wird nicht angegeben. 
Benn foir aber nicht irren, fo befindet es fich in der Großftadt 
rgentiniens Buenos Aires, wo fich in einem Vorort auch das 
Jeologifche Seminar unferer Brüder befindet. 

Das neue theologifche Seminar bezmwect, Spanisch redende 
rediger für Latein-Amerifa auszubilden. Zur Zeit hat es nur 
ct Studenten; doch fann die Anftalt weit mehr Studenten 
nterbringen, die, wie man hofft, fich bald einftellen werden. 

Für das nächte Nahe haben fich Dereit3 zivei Mmeitere 


Studenten gemeldet, jo daß die Frequenz Tich bald auf wenig« 
tens zehn Studierende belaufen pird, 

Gegründet wurde die Anftalt von der Vereinigten Luthes 
riiehen Kirche in Nordamerifa (ULCA); do unterjtibt auch 
der Lutheriiche Weltbund das Wert, TR, 

Bolyfarp von Smyrna, Das „Ev.-Lutb, Kircbenblatt“ bon 
Brafilten erinnert daran, daß in Nabre 156 — dies Nabr bor 
1,800 Jahren — der greife Bifcbof Bolhfarp von Smbrna den 
Scheiterhaufen betrat, um duch feinen Märtprertod Ehriftum 
zu befennen, 

Nach dem Zeugnis feines Schülers Srenäus foll er nod 
den greifen Apoftel Sohanmes gefannt haben, der ihn auch im 
Dahre 96 zum Bifchof von Smyrna beitellte. 

Dance halten Bolyfarp für den „Engel der Gemeinde zu 
Sınhyena“, an die Befus durch Rohannes die wichtigen Worte 
richtete: „Sei getreu bi an den Tod, fo oill ich dir die Krone 
des Lebens geben“ (Offenb. 2,11). 

AS man ihn aufforderte, Chriftun zu verleugnen, foll ex 
geantwortet haben, ex habe 86 Nahre Yang Ehrifto gedient, fo 
wolle er ihn nicht im feinem boden Alter verleugnen. 

Man wollte ihn an einen Pfahl binden, aber dies Ivies 
er ab. Mitten im euer lobte und dankte ev Gott, bis ihn 
endlich der Herr aus allen Qualen erlöfte. 

E83 ift uns Chriften fehr not, daß toir uns immer fpieder 
an die heiligen Märtyrer erinnern laffen, die um Chriftt willen 
das irdifche Leben hakten, um dureh ihren ftandbaften Glauben 
das ewige Leben zu ererben, ST M. 

Die Kefniten wieder in Norwegen. An Rabre 1747 exlieh 
das Parlament in Norwegen ein Gejeß, das alle vömischen 
Veönchsorden und Nuden aus dem Lande berbannte, Iın Dabre 
1514 wurde dem Gejeß ein Zufaß beigefügt, der ich Defonders 
gegen die Sefuiten, diefe arinımigen Feinde des Epangelimmns, 
richtete. 

Das Gefeß gegen die Mönchsorden wurde bereits im Nabre 
1897 aufgehoben und das gegen die Auden im Nabre 1951, 
Der Bann gegen die Jefuiten aber blieb, 

Nun hat Anfang Novenber der „Storting“, wie fich das 
Barlament in Norivegen nennt, mit einer Wahl von 111 gegen 
31 Stimmen au das Gefek gegen die Sefuiten abgeichafft, 
und fo fünnen die Sefutten wieder im Hutherifehen Noxrivegen 
ihr Werk treiben. 

Segen die Widerrufung des Gefeßes Sprachen fieh vor allem 
die Vertreter der „Chriftlichen Volfspartei“ aus, die befonders 
die Verfolgung der Epangelifchen durch die „Spanische Anqui« 
jitton“ und andere ntolerangbetreiber betonten. 

Dagegen fprach ficd die Mehrheit des PBarlaments dahin 
aus, die Refuiten hätten fich feitdem gebejiert, fo daf man der: 
gleichen Wilten ihrerfeits nicht mehr au Flirchten braucbe, 

&3 wäre vielleicht den Lutberanern Norivegens zu raten, 
in Sid» oder Bentralamerifa eine Yutberifche Miffton au bes 
ginnen, Bon einer „Bejferung“ der Sejuiten in diefen Ländern 
ijt nicht zu jpüren. KTM, 

EHriitus zu Weihnachten. An der vergangenen Werbnachts+ 
zeit hat man in der Chriftenheit wieder ftark betont, man mie 
Chriftum in das Weibnachtsfeft riefen, will man vecht Weib: 
nachten feiern. 

Das it geiviß viehtig. Der Santa Claus-Unfug it allen 
Ehriften fehon Yängft über geworden, wie überhaupt auch die 
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ganze geichäftliche Verwendung der heiligen Chriitzeit, bei der 
man jehließlich daS eine, was not tut, vergißt. 

Wir freuen ung daher, daß der Gedanfe: Put Christ back 
into Christmas auch in den „Weihnachtsbetrachtungen”“ der 
Tagespreije zum Ausdruck gebracht worden ist. Sn manchen 
diefer „Betrachtungen“ lafen wir aber auch, wie und wann man 
Ehrijtum recht in die Weihnachtszeit rücdt. Das tut man dann, 
ivenn man ivie die Hirten, wie Simeon, Hanna und alle andern 
Heiligen aus der Weihnachtsgefchichte Chriftum im Glauben 
auf- und annimmt. 

Ganz jcharf fonnte man diefen Gedanken allerdings wegen 
der obivaltenden Umstände nicht zum Ausdruck bringen. Er 
wurde aber doch angedeutet und betont. 

Auch wir futherifche Chriiten dürften uns an den rechten 
Gebrauch des Ehrijtfeites immer ivieder erinnern lafien, denn 
auch unfer Fleisch und Blut fieht gar zu fehr auf das Sedifche, 
indem e3 darüber leicht das Geistliche und Hinunlifche vergikt. 

Nur dann feiert man das Chriitfeft recht, wenn man dabei 
das Auge auf Golgatha gerichtet halt. Nur im Sinn von dem 
Kreuz und der Auferjtehung Christi hat feine Geburt Wert. 

Nur der rückt Chriftum recht ins Weihnachtsfeit, der ihn als 
feinen göttlichen König, Prophet und Priejter inı Glauben an= 
minmmt. SR 

Gpiphanias in der Schule. Eim angejehener Nichter in 
unferm Land hat neulich in einer Nede bemerkt, die Schuld an 
den vielen Verbrechen Sugendlicher in unferm Lande träfe vor 
allem unfere Schulen. 

Da3 it nichts Neues; e3 ijt aber etwas jehr Wichtiges. 
Sn unjern Volfsichulen wie auch auf unfern höhern Erziehungs- 
anstalten ijt die Neligton als Erziehungsmittel ausgefchlofien. 

So muß es auch fein, denn gleich heißt es da: „Welche 
Neligton?” Eine „Alleriveltsreligion“ tut e3 nicht. Auch nicht 
eine Neligton, die Ehriftt Evangelium nicht lauter und rein 
berfündigt. 

So gejchieht es, daß in unferm Lande Taujende von Stin- 
dern und jungen Leuten aufwachjen, ohne über Simde und 
Gnade, Gefek und Gvangelium unterrichtet zu fein. 


Die neue Immanuelsti 


. 2. Van Steen) 


Ein großes Heidenvolf wächit daher unter ung auf, da 
den Berjuchungen des Teufels, der Welt und des Fleifches leid 
aun Opfer fällt. | 

Epiphanias heißt, daß Ehriftus den Menfchen erxfchein! 
und aivar als der einzige göttliche Heiland und Helfer. Chrijtv 
ijt aber auch der göttliche Nichter, der gejagt hat: „Wer abe 
nicht glaubet, der wird verdammt werden“ (Marf. 16,16). 

Gebe uns Gott die große Gnade, daß es in unfern Ge 
meindefchulen und höhern Schulen wie auch in unfern Heime 
und Kirchen xecht Epiphanias werde und bleibe. i 

„&3 ijt in feinem andern Heil” (Apoft. 4,12). Das mu 
ung Ehrijten immer vor Augen ftehen. gr IM. a 


Dies und das 


T Anftatt des üblichen Gefchenfaustaufches bejchloffen un 
jere Studenten im Concordia=College in Portland, ‚Oreg., D 
Kinder aus einem nahegelegenen Wailenhaus einzuladen ın 
fie mit Gejchenfen zu beglüden. AS aber verjchiedene Waifer 
bäufer berichteten, daß folche Vorkehrungen für die Kinder che 
getroffen feien, befchloffen die Studenten, von einer jolchen Feir 
gänzlich abaufehen und die gefammelten Gelder für das Hilfe 
iverf in Ungarn zu opfern. | 

T &3 wird berichtet, daß unfere fogenannte Wheat Ridg 
Foundation in den vergangenen zivei Jahren $103,200 fi 
ärztliche Miffionstätigfeiten im Ausland beigefteuert hat. 

“ Aus Toronto, Canada, fommt die Nachricht, daß 
dortige Univerfität da3 Grundftüd, auf welchem wir ein neus 
(utherifches Studentenhaus nebjt Kapelle errichten molltes 
enteignet hat, obwohl man dem Studentenpaftor, F. A. Gun 
verjchiedene Male verfichert Hatte, daß die Umiverfität der Au« 
fiihrung diefes Plans nichts in den Weg legen würde. 

«Aus Edmonton, Canada, wird gemeldet, daß Prof. Fol 
©. Herzer am 17. Dezember heimgegangen ift, und hier ji 
St. Louis wurde Hilfsprofefior Paul Niedel anı 22. Dezenbi 
bon feinem Heiland heimgerufen. Leßterer ftarb iin Alter du 
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Die Ehre der Ehe im Licht des göttlichen Wortes 


Zum 2. Sonntag nad Neujahr 


nur 35 Sahren, und zwar infolge von Blinddarmentzündung. 
Er ift der viergehnte Lehrer unfers hiefigen Seminars, der in 
ven legten zehn Jahren feinen irdifchen Lauf vollendet bat. 

“ Im Sabre 1845 gab eg im Lande nur 538 Yutherifche 
Bajtoren, 1,307 Gememden und etivas über 35,000 Abend- 
mablglieder. Heute find eg mehr als 15,000 Gemeinden umd 
jieben Millionen Glieder. 

| Für jeden Amerifaner, der inı Jahre 1941 eine Ein- 
nahme von mehr als $5,000 hatte, gibt e3 jeßt neun, die ein 
jolche3 Ginfommen haben. 

Sm Sahre 1950 gab es in Amerifa 85,000,000 Rund- 
funfapparate. Lebtes Sahr waren es 121,000,000. 

 Mohanmedaner bon Pakistan und andern Ländern haben 
ich entjchloifen, hier in Amerifa ein energiiches Mifftons- 
programm zu betreiben. Sie find der Meinung, daß die chrift- 
liche Religion unfer Wolf verdorben bat und daß die Kirchen 
feinen Einfluß mehr ausüben, mweil jtie nur gejellfchaftliche 
Körperjchaften find. Da braucht ung fein Schrefen anzufonmen. 
Was die unfern Leuten bieten fünnen, ift nichts als blindes, 
ohnmächtiges Heidentum. Doch wird e3 wohl nicht wenige 
geben, die jtch durch fühne Behauptungen und gleigende Neden 
betören lafien werden. 

“ Dr. Thomas Coates, PBräfes unferer Lehranftalt in 
Bortland, Oreg., der im vergangenen Halbjahr im lutherischen 
Seminar in Japan doziert und auch fonit al8 Nedner und 
Prediger dort gedient hat, gedenft bald nach Neujahr zu feinem 
Boiten zurüczufehren. Yudh Dr. U. M. Nehivinfel, der eine 
Bejuchsreife nach Auftralien, Indien und emigen europäifchen 
Ländern gemacht hat, befindet jich gegenwärtig auf der Heim- 
reife und wird im zweiten Semefter feinen Lebrituhl in unferm 
Seminar in St. Louis pieder einnehmen. Wir hoffen, daß 
wir aus jeinen Berichten unfern Lefern viel Anterejiantes und 
Lehrreiches bringen fünnen. D.E.6©. 


Schon die Vernunft fann die Lehre von der Che einiger- 
maßen erfennen. Sie jagt e3 uns, daß ohne die Ehe die ganze 
Menjchenwelt zu einer Tierwelt berabfinfen wiirde und daß 
hingegen durch diefe unauflösliche Verbindung des Vaters und 
der Mutter unzählige Segnungen auf die ganze Menfchen- 
familie berabfliegen. Ohne die Ordnung der Ehe mirde das 
ganze, den Lüften des Fleifches verfallene menfchliche Gefchlecht 
aller Unreinigfeit dahingegeben fein; durch die Ehe aber wird 
ivie durch nichts anderes Chrbarfeit, Zucht und SKeujchheit 
unter den Menfchen gepflanzt. Da ferner fein Gefchöpf der 
Erde nach feiner Geburt fo vielfach und fo lange fremder Hilfe 
bedürftig ift als der Menfch, fo würden ohne die Ehe Millionen 
Stinder als verlafjene Waifen in der Welt umherirren und die 
meijten bald hilflos verfcehmachten; aber die Ehe fettet mit 
Liebesbanden den Vater an die Mutter, und beide reichen fich 
nun die Hände in der Sorge für die geliebten Kinder. Die Che 
ift die Grundlage aller andern nötigen und heilfamen Ord- 
nungen in der Menfchenmwelt; ohne die Che würde es femen 
Berband der Menfchen zu Völkern geben, ohne jie fein Staat 
bejtehen; e3 mirde nirgends ein Bleiben fein; aber die Ehe 
verbindet zu Familien, ftiftet ehrbare VBerivandtfchaften, macht 
die Heimat teuer und hält jo ganze Gefchlechter und Stämme 
an einem Orte zufanmen, die fich endlich zu Völfern in ge- 
oxrdneten Staaten entfalten. Was wäre endlich ohne die Ehe 
mit ihrer innigen Gattenliebe, mit ihrer treuen Water» und 
Mutterliebe und mit ihrer zärtlihen Kindesliebe die Welt mit 
ihrem taufendfachen Elend, mit ihrem Gigennuß und ihrer 
Selbftfucht und mit ihren treulofen Freundichaften und Ber- 
bindungen? Ohne fie würde das Elend diefer Erde noch unaus- 
fprechlich größer fein; die Ehe aber bringt ein jelbjt natürliches 
Liebesfeuer in die erfaltete Welt und ftiftet ziwifchen den oft 
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erit fremdeiten Menjchhen eine wunderbar innige Freundichaft, 
die des andern Not und Freude mitempfindet und ivie die eigene 
betrachtet. &3 ijt Far, jhon die Vernunft muß e3 befennen und 
augejtehen, daß die Ordnung der Ehe auf die Gejellichaft der 
Menfchen im ganzen und einzelnen jo wohltätig wirft, daß e3 
nicht auszufprechen und zu berechnen ift. Daher lejen wir denn 
auch jelbjt in den Schriften ehrbarer Heiden, daß fie die Che 
als die heilfamfte aller Ordnungen erheben und anpreijen. 


Die Ehe iit ein Heiliger Stand 

Doh die Ehre der Ehe erfennen wir erjt recht im Licht 
des göttlihen Wortes. Ein Ungläubiger betraditet die Ehe 
entiveder al3 eine läjtige Beichränfung feiner umherieäiveifenden 
unteinen Lite, oder, wenn es hoch fommt, fieht er fie, wie die 
ehrbaren Heiden, für eine mohltätige, von Menichen einge- 
führte bürgerlide Ordnung an. Er fieht in der Ehe daher 
nichts Heiliges, nicht3 Göttliches; fie ijt ihm ein Gegenitand 
des Scherzes, und e3 nötigt ihm menigitens, wenn er beicheiden 
it, ein Lächeln ab, wenn man bon dem „heiligen“ Che- 
jtande redet. 

Uber in dem Worte Gottes ift es den Chriiten aufge- 
Ichlofjen, daß die Ehe nicht durch eine Übereinfunft der Menfchen 
entitanden, daher nit von den Gejeßen der berichiedenen 
Staaten abhängig, feine menfhlicdhe. Erfindung, fein bloßer 
altherfömmlicher, willfürlider Brauch ift. Aus Gottes Wort 
erjehen wir vielmehr, der alliveije heilige Gott bat es alio 
geordnet, fobald er Himmel und Erde und das erite Menjchen- 
paar gejchaffen hatte, dag immer durh je einen Mann und 
ein Weib in bis zum Tode unauflöslicher heiliger Verbindung 
das Geichlehht der Menjchhen bi3 an das Ende der Tage fort- 
gepflanzt werde. 

Die Ehe ijt nah Gottes flarem Wort eine göttliche 
Stiftung. Der allerhöchite Gejeßgeber jpricht daher jelbit: 
„Du follit nicht ehebrechen”, und „Was Gott zufammengefüget 
bat, das fol der Menfch nicht jcheiden.” Daher tit alle fleiich- 
liche Verbindung Nichtverehelichter verihiedenen Geichlehts vor 
Gott HYurerei und ihm ein Greuel, und er hat gedroht, jomohl 
dieje Simde, wie den Bruch des Ehebundes, mit nichts Geringe- 
rem al3 mit eiviger Verdammnis zu trafen. Mit flaren Worten 
heißt e3 im Brief an die Hebräer (13,4): „Die Hurer und 
Chebreder wird Gott richten”, und im Briefe St. Pauli an die 
Gphefer (5,5): „Das follt ihr miljen, daß fein Hurer oder 
Unreiner ... . Erbe hat an dem Neih Chrijti und Gottes.“ 
D welch’ eine heilige, unverleglihe Ordnung iit alfo die Ehe 
nach Gottes Wort! 

Die Ehe ift unzeritörbar 

Daß die Ehe Gottes Ordnung iit, hat Gott aber auch 
dadurdh offenbart, daß er fie bis diefe Stunde in aller Welt 
erhalten hat. Wie viele nüslihe Ordnungen find fchon in der 
Welt gemacht worden, aber immer wieder mit der Zeit gefallen 
und andere Ordnungen an ihre Stelle getreten! Aber die 
Ordnung der Ehe hat fih nun jchon feit beinahe jechstaufend 
Sahren unter allen Völfern der Erde bis diefe Stunde erhalten. 
Biele ruchloje Menfchen, die nad) ihren Lüiiten zu leben getrachtet 
haben, haben zwar oft alle ihre Macht, Lift und Überredungs- 
funft angewendet, die Aufhebung der Ordnung der Ehe zu 
beiwirfen; e3 hat unter den Heiden fogar Gefebgeber gegeben, 
welche ein viehijches Yufammenleben ohne Ehe durch Gejebe 
gejeßlih zu machen und einzuführen getrachtet haben. Aber 


entiweder jind jolde Staaten bald in ji jelbit zerfallen, ode 
die Berführten jahen bald jo großes Verderben hereinbreden) 
daß auch die rohejten Heiden immer ivieder zu jener Ordnung 
zurüdgefehrt jind. Wie es feine Nation unter der Sonne ge-) 
geben hat, in welcher man nit Spuren eines Glaubens an 
Gott gefunden hätte, jo gibt es auch fein noch jo ungebildeteg 
Bolf, in welchem fi) nit Spuren der Erfennini3 der Heilig- 
feit der Ehe borfänden tro& aller Greuel und Unreinigfeiten‘ 
darinnen fie lebten. 
Warum ift eg no) feinem menjhligen Gejeßgeber ge 

lungen, die Aufhebung der Ehe durch das Gejeb auf die Länge 
al3 recht zu jtempeln? Warum ijt diefe Ordnung die ganze 
Weltzeit hindurch) unter allen Völkern troB alles Witens un? 
Toben3 des unreinen G©eijtes und jeiner Apoitel erhalte 

worden? Sollte jemand jo blind jein, das für einen blinde 

Zufall zu adten? Nein, e3 ilt zu offenbar, daß der allerhödjite 
Stifter diefer Ordnung jelbit für Erhaltung derjelben allmädtig 
gejorgt hat. Tief in die Seelen und Geimwifjen hat Gott jelbii 
die Gejete iiber Heilighaltung der Ehe mit unauslöichlichen 
Schrift eingegraben. Auf Erden werden ziwar die Ehen voll- 
zogen, aber im Himmel werden jie geihlojien. Selbjt bei dei 
Ehen der Gottlojen Hat Gott jeine regierende Hand; bei den! 
einen iwird der ohne Gott gewählte Gatte eine jtrafende Zucht- 
rııte Gottes, bei dem andern ein ihn zu Gott treibendes Werk: 
zeug. Daher Salomo jpridt: „Ein vernünftig Weib fomm: 


bem Herrn.” = B 
o Gott veriorgt die Eheleute 


Doh Gott offenbart, daß die Che jeine Ordnung ift 
auch ferner dadurd), daB er für die Bedürfnifie derjelben treu- 
lich und väterli) jorgt. Was nämlih Chriftus auf der Hod- 
zeit zu Slana tat, das ijt ein Spiegel dejien, was Gott in allez 
Ehen tut. ALS dort nur Mangel an Wein, alio nit Mange? 
an etivas Notivendigem, jondern nur an einem Mitiel zu‘ 
Ergquidung und Erheiterung eintrat, fiehe!l da bat der Her“ 
die Brautleute nicht lange in Berlegenheit gelafien; bielmeh: 
gebrauchte er diefe Gelegenheit zur Offenbarung jeiner Herrlidh: 
feit dazu, jnell dur ein Wunder dem Mangel abzubelfen: 

So tut es der Herr aber immer. Taujende und Milliones 
noch ärmere Brautpaare treten in den Stand der Ehe mit ]ı 
leeren Händen, daß fie oft nicht willen, woher jie jdon am Tagı 
nach der Hochzeit Brot in da3 Haus und Holz auf den Her! 
nehmen follen. Finden fie aber dann nidt alle täglid, ivaz jr: 
bedürfen? Sa, blüht nicht oft des ärmiten Tagelöhner3 groß; 
SKinderjchar bei ihrer jpärliden und groben Koft ivie volle Rojem 
während da3 vielleicht einzige Kind des reihen Schlemmer 
bei aller no) jo fräftigen und niedlichen Kojt jieh und bleic 
dahinwelft? Müflen nit oft arme Eltern, die viele Finde 
großgezogen haben, endli verwundert eingejtehen, daß nad 
jenem Spridhivort nicht die Kinder mit ihnen, jondern fie mi 
ihren Kindern gegejien haben, und mit Salomo binzujegen 
„Wie die Pfeile in der Hand eines Starken, aljo geraten di 
jungen Sinaben. Wohl dem, der jeinen Köcher derjelben bo9 
bat!“? (Bf. 127,4.5.) Xit aber dieje treue Sorge Gotte: 
für die Bedürfnifie des Hauzjtandes nicht offenbar eine Ehre 
damit Gott vor aller Welt den Eheitand als jeine Ordnung ehrt 


Gott madt die Ehe zu einer Schule 


Doh Gott tut noch mehr. Wie Chriftus einft auf di 
Hochzeit zu Kana ging und da dur ein Wunder jeine Herrlich 
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At offenbarte, jo madjt er noch jebt die Ehe für alle, die ihre 
Fugen und Herzen nit mutiwillig dagegen veriäjliegen, zu 
mem Mittel, fich jelbjt ihnen zu offenbaren. Abgejehen davon, 

Gott die Eltern zu natürliden Lehrern und Seeliorgern 

rer Kinder bejtelt und jedes Haus zu einer Haugfirde zu 
Kaden geordnet bat; abgeiehen davon, daß feinesweg3 jelten 
Port der Gatte die Gattin, die Gattin den Gatten, ja, jelbit die 
“inder die Eltern zu Chrifto geführt haben: ivo fände ich Zeit, 
enn ich nacjiweijen imollte, melch herrlihe Schule der mannig- 
Higiten Erfahrungen, und darum melde berrfihde Schule 
3 Glaubens, der Liebe, der Demut, der Geduld, der Sanftmut 
d aller &rijtlihen Tugenden die Ehe mit ihrem Wohl und 
ehe für alle die ilt, die Gott nit mutwillig widerjtreben? 
eit entfernt, daß die Ehe, vie man im antiriitlihen PBapit- 
nı lehrt, am Dienjte Gottes und an der Öottjeligfeit binder- 
ich jein jollie, jo ijt jie vielmehr mit ihren Leiden und Freuden 
on für Unzählige ein Weg geimorden, auf dem fie zur Er= 
fenninis Chrijti gelangt oder darin gefördert worden find, eine 
Duelle zeitlicher und eiwiger Segnungen. 

Da3 tjt die vierfadde Ehre, damit Gott den ehelichen Stand 
eehrt bat und noch ehrt: er bat ihn jelbjt geitiftet, er hat ihn 
halten, er beriorgt, die darein treten, und endlich macht er 
nn zu einer Schule des Glaubens und der Liebe. 
| E. F. ®. Walther 


lInjere Arbeit auf Yormoja 

Wie ein großes in den Ozean gefallenes Tabaföblatt liegt 
Die Sniel FKormoja (Iaiman) ungefähr 165 Meilen von der 
Jmdoitlihen Küfte des chinefiihen Feitlandes entfernt. Von 
Norden nah Süden mit fie etwa 250 Meilen und von Diten 
nah Weiten etiva 90 Meilen. An der Ditfüjte befindet ji} eine 
Gebirgsfette, die jih Tajt jchroiff aus dem Dzean erhebt und 
in welcher fich nicht weniger al 48 Spiben befinden, die ji 
über 11,000 Fu ins HimmelSblau emporjtreden. Die meit- 
fihe Hälfte der Aniel beiteht aus reihem und frudjtbarem Land, 
das ih allmählich zum Meeresipiegel herabjenft. Hier werden 
große Mailen von Frucht, Gemüje und Zuder gezogen, ein 
aut Teil davon für die Ausfuhr. Die Aniel wird von etiva 
10,000,000 Menichen beimohnt, von Ureinwohnern, die in den 
Gebirgsgegenden ihr Dajein friften und bon Taiimanejen und 
Einwanderern, die gerade nod aus China dabonfamen, al3 die 
Sommuniiten dort die Oberhand gewannen. 

Vor dem Zmeiten Weltkrieg gab e3 bier wenige chriftliche 
Miifionen. Kanadiiche und britiiche Presbyterianer waren die 
einzigen protejtantiihen Gruppen, die bier jolcde Arbeit in 
Angriff yahmen, aber unter der japanijchen Negierung mit 
geogen Schwierigkeiten zu fämpfen hatten. Seit dem frieg 
jind viele Gruppen aus China auf dieje Injel herübergefommen. 
Zur gegenwärtigen Zeit hat die Regierung eine Lifte von etiva 
50 Milfionen und Kirchengruppen, in deren Namen an die 
400 Miffionare ettva 180,000 protejtantiihe Leute betreuen. 
Neulich bat auch die römiich-fatholiihe Kirche das Werf mit 
großer Energie unternommen, indem jie nicht imeniger als 600 
PBriejter und Nonnen in dieje Arbeit geitellt hat. Lebtes Jahr 
berichtete jie eine Seelenzahl von 50,000. In der „Chinefiich- 
Epangeliih-Lutheriichen Kirche“ hat unjere Kirche ebenfalls bier 
einen Anfang mit der firdlichen Arbeit gemadt. Fünf männ- 


lie Miffionsarbeiter und eine meiblihe Miffionsarbeiterin 
wirfen unter etiva 900 Gliedern und werden in diefer Arbeit 
von einem Khinejtichen Bajtor und andern einheimiichen Arbei- 
tern unterjtüst. Ein jiebenter Mifjtonar ift auf Urlaub, und 
der achte ijt joeben angelangt, nämlih P. ©. 9. Riedel, der 
zweite Milfionar, der jhon bor langer Zeit, im Sabre 1917, 
in China gewirft hatte. Seitdem hat er eine Reihe von Jahren 
in Gemeinden in den Vereinigten Staaten gedient, ift aber 
wieder nad) dem Orient zurüdgefehrt. Er forgt befonders für 
Literatur in der KHinefiihen Sprache und erteilt auch Unterricht 
auf unjferm Seminar in Formoja. 

E3 war un3 vergönnt, im Jahre 1952 in der Haüptitadt 
Taipei zu jein und unjern eriten Miffionar, P. Roy Silflom, 


Uniere Zung Chang Chieh-Rapelle auf Hormoja 


im Mai 1952 für diefe Arbeit abzuordnen. E3 ift erjtaunlic) 
zu jehen, iwie reichlich der Herr unfere Arbeit gejegnet hat, die 
bon jo wenigen Arbeitern und unter fo großen Schiwierigfeiten 
fortgeführt worden ift. Die Gemeinde in Taipei, welche in drei 
Kapellen Gottesdienite hält, zählt jet 200 Abendmahl3alieder. 
Auch jind etliche Vredigtpläte ins Leben gerufen worden. Zur 
gegenmärtigen Zeit find unfere Miffionare dabei, eine neue 
Station in Hualien zu eröffnen. Ber Autobus dauert es acht 
Stunden, um über gefährliche Gebirgsmwege dorthinzufommen, 
per Alugzeug Hingegen 45 Minuten. Aus diefem Grund be- 
dienen jich unfere Miffionare eines Flugzeug®. 

über 150 Meilen jüdlih Tiegt Chia-Yi. Im Nandgebiet 
diejer Stadt befindet fich unjer chineftiches Seminar, welches 
bon 15 Studenten befudht wird. Sieben von diefen dienen 
gegenwärtig al3 Bifare und macden e3 uns auf diefe Weife 
möglih, an vielen Orten intenfivere Arbeit zu tun, die jonft 
nur jpärlich bedient werden fönnten. An Chia-Yi gab e3 im 
Sahre 1952 nur eine feine Gruppe von Nntereffierten, jebt 
befinden fich dort eine jtattlihe Gemeinde und eine jchöne Anzahl 
bon Predigtpläßen. Eine von diefen Gruppen hat ihre eigene 
Kapelle, eine andere benubt einen Kaufladen, eine weitere eine 
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öffentliche Halle. Unfer größtes Anterefje hatten wir an den= 
jenigen, die fi in einem Haufe eines Gemeindegliedes oder 
in fleinen Hofraum vor dem Haufe verfanmelten. 

Neulich verjammelten fich acht Chinejen mit unfern Mif- 
jionaren zu einer Delegatenfonferenz als Vertreter der ein 
zelnen Gruppen. Man fonnte es diejen jungen Chriiten auf 
mancherlei Weife anmerfen, daß fie viel Belehrung nötig hatten, 
aber auch, daß fie bereit waren, fich mit ihren Aufgaben abzu= 
finden. ES wurde uns auch flar, daß fie geraume Zeit auf den 
Entwurf bon Plänen für die Yufunft ihrer Kixche verwandt 
batten. 

Die Anfänge in diefer Arbeit find zum Teil jehr Fein und 
armjelig geiwefen. Manche von diejen Leuten fommen in ihren 
Arbeitsfleidern, die vielleicht ihre einzigen Kleider find, zur 
Stirche. Um es den Botfchaftern Chriiti flarzumachen, daf ihnen 
wirklich viel an ihren Bejuch gelegen war, haben fie geraume 


Taiwan (Bormoia), 
Dr. Noy Sülftow iit Präies der Anitalt. Die Aufnahme wurde vergangenen 
Oktober gemadjt 


Studenten und Vilare unjeres Seminars in Chia-Vi, 


Yeit zugebracht, den Gebiraspfad zu ebnen und jogar Tritte 
auszugraben, wo der Weg am fteiliten war. Cine andere Gruppe 
sing zum Flughafen, um ung dort abzuholen. Sobald fie ent- 
jcheiden fonnten, wo der Gottesdienjt abgehalten werden follte, 
gingen jie in einen Stadtpark und verfammelten jich in einem 
Pavillon in demfelben. Dort empfingen fie auch daS heilige 
Abendmahl vor einer Zufchauerfchaft von neugierigen Leuten. 
Ar einem regnerifchen Sonntagnachmittag bejuchten wir eine 
unferer Miffionen in einem Kaufladen. Che diefer Gottesdtenft 
zum Abichluß gefommen war, war der Naum jo überfüllt, daß 
manche bon den Zuhörern auf der Straße jtehen mußten. Im 
ganzen waren e3 36 Perjonen. 

Bis jeßt tit unfere Arbeit in dem Mandarin-Dialeft ge= 
jcheben. Aber da etwa ein Drittel unferer Leute bloß den 
Tatvan-Dialeft gebrauchen fan, jo gedenfen wir, die Miffions- 
arbeit auch in diefen Dialeft zu unternehmen. Auf ihrer Konz 
ferenz beiprachen unfere Miffionare die Möglichkeit, intenfide 
Arbeit unter den Studenten auf den größeren Umiverfitäten zu 
unternehmen, Kindergärten in3 Leben zu rufen, die Arbeit 
unter den Frauen auszudehnen, mehr Drucfachen herauszu- 
geben und jtch der jungen Leute intenfiver anzunehmen. Die 
Gelegenheiten zur Miffionsarbeit find unbegrengt. 


Auf Formofa werden auch die Sendungen der Lutherifche 
Stunde ausgearbeitet und im Mandarin» und Tativan-Dial 
ausgejfandt. Von hier werden auch Sendungen nach den Phili 
pinen gemacht. Wir geben uns auch mit dem Gedanken 
das Evangelium nach Korea auszufenden. Niemand fann mifje 
ivte viele Taufende auf diefe Weife das Evangelium zum erjter 
mal gehört haben, oder ivie viele treue Kinder Gottes auf diel 
Weije in ihrem Glauben gejtärft und erhalten worden fin 

Wir bitten umfere lieben Lejer, diefer Arbeit und »\ 
Arbeiter in ihren Gebeten zu gedenfen. Betet für dieje Glar 
bensbrüder auf Rormofa, damit fie zu emer ftarfen Kirc 
heranwachjen mögen. 

9. 9. Koppelmann, Taipei, Taiivan 


Die jährliche Konferenz der Schulfuperintendente 

Vor 35 Nahren verjammelten fich unfere eriten fünf Schul 
juperintendenten und bildeten ihre eigene Konferenz. Seitde 
bat jich dDieje Gruppe jährlich verfammelt; fo wieder vom 11. © 
zum 14. Dezember 1956 in dem Synodalgebäude in St. Louf 
Diesmal fonnten 36 Glieder, bejtehend aus den Dijtrift. 
juperintendenten umd den Angeitellten der jynodalen Behör 
fie chrrjtliche Gratehung, zufammen mit Vertretern unfex 
Lehranftalten und anderer Behörden, das fünfunddreigig‘ 
Subtläun der Stonferenz feiern. Für diefe Feier, welche co 
erjten Abend in der Halle der hiefigen St. Sohannesficche jtatı 
fand, hatte Dr. WU. E. Stellhorn, der allgemeine Schulfuperinte 
dent, ein von ihm verfaßtes Büchlein, worin er die Gefchid 
der Konferenz ichilderte, drucken Taffen. Wen diefe Gejchich” 
bejonders interejjiert, der fann ein Exemplar derjelben fojte: 
frei von Dr. Stellhorn befommen (feine Adrefje it: 210 Nor 
Broadway, St. Louis 2, Mo.). 

Ein reichhaltiges und anregende Programm lag © 
Stonferenz bor. Vorgetragen und bernach beiprocdhen wurd 
folgende NWeferate: „Wejen und Aufgabe der Kirche“ br 
Dr. Baul Zimmerman, Bräjes des Lehrerjemimars in Sewar 
„Der Umfang der Erztehungsmiifion der Sirche” von Dr. U. 
Wiiller, Cxefufivjefretär der allgemeimen Crziehungsbehört 
„Berjchmelzung der Jugendarbeit mit den andern Ziveigen & 
gemeindlichen Erziehung” von Prof. W. W. Stünfel, Präjes ı 
Eoncordia-Eollege in Milivaufee; „Brlichten des einzelnen Ch 
ften alS Xehrer in feiner Umgebung” von P. R. €. Ner 
Srefutivfefretär des Zentral Illinois-Dijtrifts; „Das öffentlt 
Bredigtamt“ von P. 9. ©. Hartner, Erziehungsleiter in Non 
California; „Das Verhältnis ziwischen den Diftriftsfuperinte 
denten und unfern futherifchen Hochichulen” von Superintend: 
%. 9. Kramer aus dem Nord-Ilinois-Dijtrift und von P. ©. 
Eggold, Prinzipal der Hodicgule in Milivaufee. Schlieg) 
wide ein fogenannte3 workshop mit Bezug auf die Bifitation 
pflichten der Superintendenten unter Anleitung Dr. U. ©. Wi 
mer3 aus dem Atlantifchen Diftrift abgehalten. Alle Sibung 
wurden mit einer furzen Andacht eröffnet. Auch beteiligte | 
die Konferenz an den täglichen Andachten, die für alle Arber 
int Synodalgebäude abgehalten werden. 

Die meilten Glieder der Konferenz veriweilten noch 
13. und 14. Dezember in St. Louis, um die Grundeifie 
einen neuen Lehrplan, der unfern Gemeindejchulen dienen Jh 
zu bejprechen. Diefe Situngen wurden bon Friedrich No 
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>dafteur von Schulmaterialien, der als Worfiter diente, ge- 
tet. Den Befprehungen der einzelnen Fächer lagen einjchlä- 
e DVBorträge bon bewährten Fachmännern zugrunde. 
"Tue Lehrplan joll von Herrn Nohl dem Druck überlajjen werden. 
Superintendent Arnold Grrleben aus dem Kanjas-Dijtrikt 
i 1d Hilfsjuperintendent 9. A. Leimer vom Wejtlichen Diftrift 
ngierten beziehungsweije als Borjißer und Sefretär. Emm 
mitee wurde beauftragt, ziweemäßige Vorjchläge der Kon 
renz zur Beiprechung vorzulegen, die auch zum größten Teil 
genommen wurden. Die Glieder der Konferenz gingen dies- 
al wieder mit der feiten Überzeugung nad Haufe, daß jolche 
erjammtlungen der Leiter unjers weitverzweigten Erziehungs 
ejens überaus jegensteich für jte jowie für die ganze Synode 


Der 


‚ien. IM. Weidenjichilling 

1 ’ 

Der gute Hirte 

ı „Der Herr iit mein Hirte; mir wird nicht3 mangeln. ®r 


(peidet mich auf einer grünen Aue und führet mich zum frijchen 
Waller. Er erquidet meine Seele; er führet mich auf rechter 
I:traße um feines Namens willen.“ (Bf. 23, 13.) 
| Sm Vertrauen auf die Hirtentreue des Herrn ijt Sriede, 
Ind das ganze Leben wird Ticht; Ticht und felig liegt Die 
iwigfeit vor uns. Sn folhem Glauben und mit jolchden Be 
Ienntnis vom guten Hirten durchs Leben gehen, das erhält auf- 
ht und gibt jenen guten Mut, jene Zufriedenheit und Stille 
les Herzens, in der man leben und handeln, leiden und tragen 
jaun, nach dem Wort: 


| Unverzagt und ohne Grauen 
Soll ein Ehrift, 
Wo er tt, 
Stets fich laffen Ichauen. 

Da3 gibt jene Stille und jenen Frieden, in weldhen man 
fährt, was unfere Väter fagten: „Des Chrilten Herz auf 
ojen geht, wenn’S mitten unter Dornen jteht“; wo man auch 
‚n teüber, fehiverer Zeit getroft tit in der Geiwigheit: „Er fübret 

ich auf rechter Straße un feines Namens ivillen.“ 


Zum Gedächtnis 


Sedenlet an eure Lebrer, die eu das Wort 
Gottes gejagt haben. Sebr. 13,7. 
Lehrer Walter 3. Ott wurde am 10. Dezember 1890 
in Beemer, Nebr., geboren. Seine Eltern waren Detlef und 
Amelia Ott. Er var ein Glied der Klafje von 1910 auf unjerm 
Lehrerfeminar in Seivard und diente 1910 bis 1914 in der 
Gemeindefchule in Lincoln, 1914 bis 1919 in Seward, 1919 
bis 1933 in Scribner und 1933 bis 1937 in Weit BRoint, Nebr. 
Dann folgte er einem Beruf nad) Santa Ana, Calif., wo ex 
bon 1944 bis zu jeinen Tode am vergangenen 7. Augquft diente. 
&3 überleben ihn feine Witwe, die frühere Anna Moderomw, die 
er 1912 geheiratet hatte, zivei Söhne und bier Töchter. 
Der Unterzeichnete amtierte im Leichengottesdienjt am 
10. Auguft in der Dreieinigfeitsfirhe in Santa Ana und auch 
bei der Beifeßung auf dem Lutherifchen Friedhof in Orange. 
Grefutivfefretär ©. T. Pingel richtete im Namen des Siüd- 
California-Dijtrift3 Worte der Teilnahme an die Hinter- 
bliebenen. Mm. Dürr 


Lehrer Herman ©. Blod, am 31. Ianuar 1892 bei 
Arapahoe, Nebr., geboren, war der Sohn von Kobann und 
Emilie Schievelbein Blod. Er jtarb am vergangenen 6. Augujt 
in Chicago. Er machte jein Eramen auf unferm Lehrerjeminar 
in Seivard im Sabre 1912, unterrichtete dann in den Schulen 
der Zionsgemeinde in Oarland, Nebr., 1913 bis 1932, der 
Dreieinigfeitsgemeinde in Blue Hill, Nebr., 1922 bis 1948, 
der Erjten Immanuelsgemeinde in Chicago 1943 bis 1948 
und der Eriten St. Sobannesgemeinde in Chicago von 1948 bis 
zu jeinem Tode. Am 16. Juli 1914 trat ex mit Frl. Wilbel 
mine Zimmermann bon Seward, Nebr., in den beiligen Ebes 
and, welchen vier Söhne und zwei Töchter entjprofjien find. 
Außer diefen Hinterläßt ex jieben Enfelfinder, zwei Schweitern 
und einen Bruder, Der Unterzeichnete amtierte im Leichene 
gottesdienjt amı 9. Augujt in der Erjten St. Johannestirde in 
Chicago und auch bei der Beijeßung auf dem Chapel Hill 
Garden- Stiedbof. EEPER Carl € Frog 

Lehrer Fred W. Eggers, ein Sohn von Fri und 
Charlotte Greenhagen Eggers, wurde am 4. April 1SSS in 
Hamburg, Minn., geboren. Er war ein Munme unjers Lehrers 
jeminars in Seward, Nebr., von welddem er 1911 ins Amt 
trat. Ex diente in der Dreieinigkeitsigule im St. Zouis 1911 
bis 1914, in der Zionsjchule in Pierce, Nebr., 1914 bis 1920, 
und in der St. Baulsiehule in Norfolf, Nebr., 1921 bis 1951, 
legte dann fein Amt nieder und zog nad) Zafewood, Colo,, Eme 
Zeitlang diente er als Glied der Miijionsbebörde des Nebrastas 
Dijtriits der Wisconfine Synode. ES überleben ihn jeine Battın, 
die frühere Selma Gans, weldde er 1912 gebeiratet batte, drei 
Söhne und zivei Töchter. Dex Unterzeichnete leitete Den Leihene 
gottesdienft am 14. Juli in der VBethlehemstirdde in Zafeımood, 
und P. Immanuel Frey, Präjes des Nebrasfa-DijtrittS der 
MWisconfineSynode, amtierte bei der Beifeßung in Chapel Hill 
Memorial Gardens. M. ©. Mader jun. 


Lehrer Albert 9. Falke, geboren am 21. April 1889 
im Sorejt Green, Mo., jtarb am 22. April diejes Jahres in 
Chicago, SU. Er var der Sohn von P. Robert Falke und dejien 
Shefrau, Marie, geb. Fride. Nach jeinen Eramen auf unjerm 
Zehrerjeminar in Addifon, SU, unterritete er in der Ime 
manuelsfhule in Seymour, Iud., von 1909 bis 1912 und in 
der Bethlehemsiähule in Chicago von 1912 bis zum vergangenen 
Februar, als er jih aus Gefundbeitsrüdiichten gezwungen jab, 
um Urlaub zu bitten. &8 überleben ihn jeine Witwe, die frübere 
Elite Wujjfow, die ex 1913 geheiratet hatte, und zwei Töditer, 
Unterzeichneter leitete den Leidengottesdienit am 25. Npril in 
der Bethlehemsfirhe in Chicago, und P. Robert Kampbölner 
amtierte bei der Beifeßung der Leide auf dem Edgerton 
Fassett- Sriedhof in Edgerton, Wis. Y. DO. Sebauer 


Die Lehrer Arthur %. Kirftein und Harold 
Bacon, beide Blieder der Yafııltät der Luther Memorial- 
Schule in Cleveland, Obio, famen am 20. Augujt in einem 
Autounfall nahe bei Bryan, Obio, auf der Reife zu einer Kton- 
ferenz in Camp Limberloft, Ind., ums Leben. 

Lehrer Kiritein, Sohn von Friedrid und Henrietta Schrö- 
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der Kirftein, war am 25. Juli 1906 in Cleveland geboren, 
abfoldierte 1927 unfer Lehrerfeminar in Niver Forejt und 
diente in den Schulen der Dreieinigfeitägemeinde in Steimard- 
jon, SI., 1927 bis 1928, der Zionsgemeinde in Maple Heights, 
Ohio, 1928 bis 1935, der St. Baulsgemeinde in New Haven, 
Snd., 1935 bis 1944, und der Chriftusgemeinde (Luther 
Memorial-Schule 1948) in Cleveland von 1944 bis zu fei- 
nen Tode. 

&3 überleben ihn feine Gattin, die frühere Lydia ©oler, 
ivelche ex 1936 geehelicht hatte, und eine Tochter. 

Lehrer Bacon war der Sohn von Harold und Clara Wendt 
Bacon und war am 27.Xpril 1917 in Chicago geboren. Cr 
ivar ein Abiturient unfers Lehrerfeminars in Niver Foreit im 
Sabre 1938 und diente in den Schulen der Dreieinigfeits- 
gemeinde in Stewardion, SI., 1939 bi3 1940, der Concordia- 
gemeinde in Louispille, Ky., 1940 bis 1944, der Drei- 
einigfeitsgemeinde in Wallonia, ISnd., 1944 bis 1945, der 
Iinmanuelsgemeinde in Cleveland 1945 bis 1949 und der 
Dreieinigfeitsgemeinde (Luther Memorial-Schule) in Cleve- 
land von 1949 bis zu feinem Tode. &3 überleben ihn jeine 
Gattin, die frühere Alice Köhler, welche er 1941 geehelicht 
Hatte, zwei Söhne und eine Tochter. 

Der Keichengottesdienft für beide Lehrer fand am 
23. August in der Chriftusfirche in Cleveland ftatt. Der Unter- 
zeichnete verjah den Altargottesdienit, P. Werner 9. Surgens 
hielt die Predigt, und Lehrer Edgar 3. Taßler redete im Namen 
der Lehrerfonferenz. Pastor Jurgens amtierte bei dem Begräb- 
nis Lehrer Kiriteins auf dem Lutherifchen Friedhof in Cleve- 
land, P. Sohn %. Kuß bei der Beitattung Lehrer VBacons in 
Louisvdille, KY. Rihard PB. Meibohm 


Nachrichten zur Gemeindechronif 


DOrdinationen und Einführungen 


Den Auftrag zu allen Ordinationen und Einführungen hat der 
betreffende Diftriftspräfes zu erteilen. Auch die Einführungen bon 
Lehrern an Gemeindejchulen follen im Auftrag des betreffenden 
Dütriftspräfes geichehen. (Nebengefebe zur Konftitution der Synode, 
4.17.) 


Bredigtamtsfandidaten 
Drdiniert: 

Wenger, Arnold ©., in der St. Johannesfirche, Garfield Heights, 
Dhio, unter Affiftenz der PP. Walter Lücde, Robert Rolf und 
Leiter Draheim von P. Harry CE. Weidner am 2. Sonnt. d. 
AYdv., 9. Dezember. 

Ordiniert und eingeführt: 

Bergt, Robert R., als Hilfspaftor in der Dreieinigfeitsgemeinde, 
Alton, SU., unter Ale Dr. R. R. Cämmerers und P.R. CE. 
Bäarwalds von P. Mfred U. Bergt am 1. Sonnt. d. Abo., 
2. Dezember. 


Gingeführt: 

Boriad, Louis G., in der Dreieinigfeit3gemeinde, Koma Barf, Ter., 
unter Affiiteng der PP. Kohn Kollmeyer, ©. R. Nathgeber und 
Nuffell Brohgl von P. H. R. FZrerfing am 1. Sonnt. d. Abv., 
2. Dezember. ; t 

Bülow, Julius E., in der St. Sohannesgemeinde, Webiter, Minn., 
unter Afifteng der PP. ©. R. Bluhm, Donald Bülow, Herman 
E. Bentrup, E. 8%. Friedrich, Adolph T. Köhler und M. T. 
Strohfcehein von Präfes 9. U. Gamber am 1. Sonnt. d. Adv., 
2, Dezember. 

Dumas, B. E., als Miffionar im Michigan-Diftrift in der Berea- 
Kirche, Detroit, Mich., unter Afftistenz P. Edgar Pflugs von 
P.B. NR. Schreiber am 6. Sonnt. n. Trin., 1. Juli. 

Härtman, Omer 2., in der St. Betrigemeinde, Brotwnstoion, Ind., 


Baitoren 


unter Affiitenz der PP. U. E. Brauer, 3. Th. Deftinon, 8. 4 
Martin, 2. ©. Leonard, Baul Kregmann, B. Baul Heine un) 
9. 9. Nespohl von P. Victor U. Mad am 1. Sonnt. d. Ado) 
2. Dezember. ; 

Heimgartner, Robert 9., in der Gemeinde zum Heiligen Freu) 
Golden, ISU., unter Affiittenz P. ©. 3. Otte3 jun, und in d 
St. Baulsgemeinde, Bowen, IL., unter Wifiitenz der PP. ©. 
Soltermann und Sohn Landsfröner von P. Roland W. Soin 
am 1. Sonnt. d. Adv., 2. Dezember. i 

Hoffmann, George W., jun, in der Calvary-Gemeinde, Yımd 
Ariz., unter Afjtitenz der PP. Edgar Hedenberg, Orbille Schi 
ter und 9. R. Daum von P. G. N. Madenjen am 2. Sonn‘ 
d. Ado., 9. Dezember. 

Kahn, Walter $., in der Dreieinigfeitsgemeinde, Neudorf, und i 
der Nedeemer-Gemeinde bei Neudorf, Sasf., Can., bo 
P. Daniel Lenb am 1. Sonmnt. d. Ado., 2. Dezember. | 

Zohrfe, Waldemar E., in der St. Baulsgemeinde, Dfjeo, Minn 
unter Mififtenzg der PP. Fred PBfotenhauer, Arnold Affeld 
Walter Ernft und Herman Bentrup von P. William 9. Sut 
terer am 1. Sonnt. d. Ado., 2. Dezember. 

Zucht, Dr. Sohn 9., in der Zionsgemeinde bei Rremont, Wi3., unte 
Afjiitenz der PP. 9. &. Lubed, CE. %. Lübke, E. H. Plöl 
D. U. Nokhoff, 9. PB. Weitmeyer und 2. U. Winter vo) 
P. %. ©. Wolfenhauer am 1. Sonnt. d. Adv., 2. Dezember. 

Licht, Norman, in der St. Safobigemeinde, Marion, Ind., untd 
Afjiiteng der PP. E. E. Ahlbrand, N. A. Ernft, U. 9. Gallmeie’ 
D. 2. Hartman, ©. W. Lichtfinn, W. VB. Neuendorf, ©. € 
Bautih und B. G. Single von P. Dtto NR. Schlegelmidh au 
25. Sonnt. n. Trin., 18. November. 

Meyer, Arthur W., als Hilfspaitor an der Dreieinigfeitsgememd‘ 
St. Kofeph, Midh., unter Aifisteng der PP. Martin Zichoch‘ 
Norman Berg, %. U. Zarling, Walter Stting, Theodore Stoll 
und Theodore Läjch von P. Walter E. Meyer am 2. Sonn! 
d. Wdd., 9. Dezember. ö 

Meper, Harley ©., als Hilfspaftor an der Mount Olive-Gemeind. 
Deilmaufee, Wis., unter Affisteng der Brofefforen E. A. Hardı 
Nobert Bannon und Theodore Armour und der PP. &. V 
Bartich, Eric Brauer, Elmer Neitel, Feliv Krebichmar, N. 9 
Wendelin, W. M. Gauger und 9. W. Niedel von P. Herben 
Berner am 1. Sonnt. d. Adv., 2. Dezember. : 

Monmtens, August, in der Immanuelsgemeinde, Arapaboe, und f 
der Dur Redeemer-Gemeinde, Elivood, Nebr., unter Aifftiter 
der PP. Otto Krebmann, Theodore Vogel, Edward Schmik 
und William Landgraf von P. Sojeph $. Gerfen am 26. Sonn 

....n. Tein., 25. November. 

Sich, Eugene, in der Memorial-Gemeinde, Houfton, Ter., unte 
Affiitenz der PP. X. DO. Raft, 8. R. Sanfjen und ©. BP. Okt! 

, bon P. W. M. Schreiner am 1. Sonnt. d. Adb., 2. Dezembei 

Pieper, Kohn W., als Hilfspaftor an der Nedeemer-Gemeind) 
St. Baul, Minn., von P. RK. W. Langhanz am 1. Sonnt. 7 
Ado., 2. Dezember. 

Schule, Wilmer W., in der Friedensgemeinde, Claremont, Minn 
bon P. 9. 8. Scharlemann und in der St. Johannesgemeint 
bei Claremont bon P. W. E. Hilpert am 2. Sonnt. d. Adv 
9. Dezember. 

Schwab, Adolph ©., in der Zionsgemeinde, Croofiton, Nebr., unte 
Alfiitenz P. Edward Nones’ von P. Walter Hartmann aı 
1. Sonnt. d. Ado., 2. Dezember. 

Szegedin, Andreiv, sen., in der Smumanuelsgemeinde, Herefor 
Ter., unter Affiiteng der PP. George Heinemeier, Eugen 
Sf, Henry Ströbel, Hans VBöhringer und Andreiv Szegedi 
jun. von P. Herbert %. Peiman am 26. Sonnt. n. Trim 
25. November. 

Stern, Eftevan, in den Gemeinden in Darregueira und Bordenadh 
Buenos Aires, am 9. Juli und in der Gemeinde zu River 
Buenos Aires, Argentinien, Südamerifa, von P. G. ©. Kram 
am 11. Sonnt. n. Trin., 12. Yuguft. 

Silflow, Edwin ©., in der Önadengemeinde, Franklin, Nebr 
unter Afftitenzg der PP. Arnold Müller, Heney Pralle un 
Henry Niermann bon P. 8. E. Weifenborn am 24. Sonnt. + 
TIrin., 11. November. 

Unles, Baul_%., in der St. Johannesgemeinde, Hamilton, Tex 
unter Aijistenz P. Andreiv WU. Szegedins von P. Adolf 9. Hohe 
am 1. ©Sonnt. d. Adv., 2. Dezember. 

Vetter, Donald, in der Faith-Gemeinde, La Croffe, Wis., unte 
Alfiiteng der PP. Edwin Friedrich, Harold Braun, WU. S 
DBeversdorf und Bernhard Raabe von P. Carl %. Selle am 
2. Sonnt. d. Adv., 9. Dezember. 

Werling, Dale, in der nadengemeinde, Muncie, And., untı 
Affiitenz der PP. Harry Behning, R. U. Ernit, ©. W. Lichtfins 
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Norman Lücht, W. VW. Neuendorf, &. E. Pautfh und PB. ©. 
Single von P. Otto N. Schlegelmilh am 1. Sonnt. d. Wdv., 
2. Dezember. 

Juberbier, Adolph W., in der St. Johannesgemeinde, Trosty, Minn., 
unter Ailiiteng der PP. Kuther Haufer, ©. U. Binger, ©. $. €. 
Serife, W. E. Frangmeier, ©. 9. Neumann und Clarence 
Langhans von P. N. 2%. Bode am 1. Sonnt. d. Mdv., 
2. Dezember. 

| Abgeordnet: 

J>ampjon, Marlin, al3 Miffionar für die Taubjtummen in Ofla- 
boma in der Zionsfirche, Oklahoma City, Ofla., unter Aififtengz 
P. Norman Behrmanns von Dr. Kohn 2. Saloner am 1. Sonnt. 
d. Ado., 2. Dezember. 


Lehrer 

&ingeführt: 
Bauer, Donald, als Lehrer in der Lutherifchen Zentralfcgule in 
St. Paul, Minn., von P.R. W. Langhans am 19. Sonnt. n. 
| Irin., 7. Oftober. 
Ui, A. Edwin, in der Dreieinigfeitsgemeinde, Fort Yauderdale, 

Ala., von P. Dean B. Kafiichfe am 16. Sonnt. n. Trin., 

16. September. 

Eingeweiht wurde 

Dubois, Who. Die neue Kapelle der Mount Calvary-Gemeinde 
2% Sure %. Schmidt) am 25. Sonnt. n. Trin., 18. No= 
venber. 


Anzeigen und Befanntmachungen 


Vifitator ernannt 


_ _ P. Oville Böllet von Ned Lake Falls it zum Bifitator des 
Srjten Kreifes der North Park Negionsstonferenz ernannt worden 
au Stelle von P. W. B. Claufen, der einen Beruf in einen andern 
Dijtrift angenommen bat. 

9. WU. Gamber, Bräfes des Minnefota-Diftrikts 


Kollognium bejtanden 


Das KolloguiumsKomitee des Concordiaslehrerfeminars in 
Seiward, Nebr., beitehend aus Anftaltspräfes Baul A. Zimmerman, 
Detan 2. ©. Bickel, Dr. Raymond Surburg und Brof. EC. T. Brand- 
borijt, erklärt Hiermit, daß Arthur Janjen von Auftin, Ter., alle an 
ibn geitellten Anforderungen befriedigt und fein Kolloquium erfolg- 
reich beitanden bat und deshalb für das Lehreramt berufbar it. 
2. ©. Bidel, Dekan 


Aufforderung zur KRandidatenanfitellung 


Mit Genehmigung der Behörde für höhere Erziehung läßt die 
Aufiichtsbehörde des KoncordiaeXehrerjeminars in Seward, NWebr., 
die Bitte an alle Gemeinden der Synode ergeben, paffende Kandi- 
daten für drei associate-Profejjuren aufzujtellen, nämlich für 
Wifenichaft, für Englifeh und für Erziehung. 

Die Kandidaten müfjen die nötigen Fähigkeiten bejigen, um 
den geiltlihen und afademijchen Erforderniffen unferer Synode 
und den Anforderungen der North Central Association of Colleges 
and Secondary Schools gerecht zu werden. 

Alle Nominationen müffen bis zum 15. Xebruar an MR. Oscar 
Wirk, Secretary, Board of Control, Concordia Teachers College, 
Seward, Nebr., eingejandt werden. 


Baul Bimmerman, Anftaltspräjes 


ren: Veränderte Adreifen 


Boedecker, Robert C., 905 S. Elm Grove Rd., 
Milwaukee 14, Wis. 
Bolin, Richard L., Adell, Wis. 
Cook, Walter, em., R.4, Independence, Kans. 
Daib, Walter C., 42-21 74th St., Elmhurst 73, N. Y. 
Hamp, Robert, 302 S. First, Austin, Minn. 
Kieninger, Elmer C., 1539 Delia Ave., Akron 20, Ohio 
Koehneke, Paul A., 212 E. Central Blvd., Kewanee, Il. 
Langer, Paul G., 208 Elmira St., S. W., Apt. 429, 
Washington 24, D.C. 
Markgraf, Orville H., 715 N. First Ave., E., 
Grand Rapids, Minn. 
Mattil, Frederick A., 1001 Brookside Dr., Gadsden, Ala. 
Schmidt, Daryl, 607 North 31st, Colorado Springs, Colo. 


Forty-third Convention 


of The Lutheran Church — Missouri Synod, held at 
St. Paul, Minn., June 20—30, 1956 


STATEMENT OF RECEIPTS AND DISBURSEMENTS 


Miscel- 
laneous 
Receipts 


$ 5,934.00 
4,320.00 
2,921.35 

596.80 


Disburse- 
ments 
(Gross) 


$ 647.53 
2,817.21 
4,182.15 
2,376.92 


Registration and Housing 

Exhibits and Displays 

Concerts, Choirs, and Music 

Public Relations and Publicity 

Auditorium Rentals and Labor, 
Equipment, and General Adminis- 
tration 

Collection at Centennial Rally — to 
Concordia Dormitory Fund in Full 

Collection at Opening Service 

Collection at Communion Service 


2,696.42 12,873.52 


1,609.13 


1,609.13 


Total for Convention $24,506.46 
Deduct: Miscellaneous Receipts 


from Disbursements __________ 19,879.33 


$ 4,627.13 


Net Cost of Convention ................. a 
Paid by Synodical Distriets 
Paid by Entertaining Congregations 
(Minnesota District) 


1,000.00 6,987.99 


Surplus $ 2,360.86 


Surplus Distribution: 
The Lutheran Church — Missouri 
Synod (Synodical Budget) 
The Minnesota District of The 
Lutheran Church — Missouri 
Synod (Concordia Dormitory 


1,180.43 


1,180.43 2,360.86 


CERTIFICATE OF AUDIT 


Having made an examination and analysis of the canceled 
checks, bank statements, and vouchers furnished by Mr. Paul C. 
Albrecht, Treasurer of the St. Paul Convention Committee, I here- 
by certify that, in my opinion, the above statement of Receipts 
and Disbursements truly reflects the financial operations of the 
Forty-third Convention held in St. Paul. 


A. W. Huge, Controller’s Office 
St. Louis, Mo., December 13, 1956 


Schoech, Joseph W., em., 6731 Plainview, St. Louis 9, Mo. 

Schuett, Howard G., Spearfish, S. Dak. 

Strelow, Julius L., 72 S.18th St., Pittsburgh 3, Pa. 

Thies, Siegmund, 502 E. Myrtle St., Hanford, Calif. 

Wedel, Karl, em., 401 E. Bellview, Menomonee Falls, Wis. 
Lehrer: 


Nitz, Robert E., 2326 Prince, Berkeley 5, Calif. 


Der „Lutheraner” eriheint alle vierzehn Tage für den jährliden Subflrip- 
tionsprei3 don $1.75. Im dborau3 zahlbar. 


Nedaktionskomitee 


EU, Spisg W, E, Budzin Alfred von Nchr Sauer 
D. €. Cohn, Nedalteur 


Briefe, welde Gefchäftlihes (Beitellungen, Mdbeitellungen, Gelder, Adreb- 
beränderungen der Leer uf.) enthalten, jind unter der Mdreffe: Concordia 
Publishing House, 3558 S. Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo., an da8 Ber- 
laasbaus au fenden. 

Briefe, welche Mdrebberänderungen der Paftoren und Lehrer, Berichte iiber 
Ordinationen, Einführungen von Raltoren und Lehrern, Kirch- und Schulweiben 
und Surbiläen entbalten, find unter der Adrelie: Statistical Bureau, Lutheran 
Building, 210 N. Broadway, St.Louis 2, Mo., an den Statijtiler zu 
jenden. 

Rriefe, welhe Mitteilungen für das Watt (Artifel, Befanntmachungen uf.) 
entbalten, find unter der Nörefle: Lutheraner, c/o Prof. ©. E. Sohn, 801 De 
Mun Ave., St. Louis 5, Mo., an die Redaltion zu fenden. 

Um Mufmabnte in die folaende Nummer de3 Blattes finden zu Fönnen, 
mäsien alle fürzeren Anzeigen jväteltens am Dienstagmorgen vor den Diens- 
taq, deifen Datıım die Nıımmer tragen wird, in den Händen der Nedaltion fein. 


PRINTED IN U.S.A. 


I. T. Miller PB. 9. König 
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“Should have the backing (by subscription) of 
every informed or would-be-informed Protestant 


Christian.” 


THE CHRISTIAN CENTURY 


ther's Works 


For the first time... 
his most important writings.... 


in modern English 


Just Published: VOLUME 21 — “Sermon on the Mount” and 
“The Magnificat” 


The Reformer’s exposition of the Sermon on the 
Mount and The Magnificat are masterpieces in the 
true sense of the word. Here Luther speaks about 
faith, about good works, about prayer, about Chris- 
tian love, about the giving of alms, about war, about 
bearing witness to the Truth, about virtues and vices 
of many kinds. Above all, he stresses the everlast- 
ing love of Christ. 

In his discussion of the Sermon on the Mount 
Luther deals with practically every phase of life and 
living. He goes to the very core of what Jesus said 
and meant. His words are as pertinent today as 
they were when they came from his powerful and 
deep-probing pen. $%4.50. 


Just Published: VOLUME 13 — 
“Selected Psalms II” 


This volume — devoted to the Reformer’s expo- 
sitions of Psalms 68, 82, 90, 101, 111, and 112 — 
shows clearly and conclusively that Luther’s Works 
have a value which the passing of hundreds of years 
has in no way diminished. Here is Luther the 
preacher, the teacher, the student of history, the 
linguist, the prophet with a message which will re- 
tain its meaning and its power as long as the world 
stands. $5.00. 


Published October 1955: VOLUME 12 — 
“Selected Psalms IT” 


This volume contains Luther’s commentaries on 
Psalms 2, 8, 19, 23, 26, 45, and 5l. “For devotional 
purposes the commentary is excellent. Where Lu- 
ther follows a strong Biblical interpretation, the doc- 
trinal teaching is good.” — Ralph L. Keiper, Phil- 
adelphia Bible Institute. 418 pages. $5.00. 


Easy Plan of Subscription 


At your next voters’ meeting, place the cost of 
the entire 55 volume LUTHER’S WORKS set into 
your congregational budget. Your congregation pays 
for the volumes’as they appear. There’s no burden 
on your treasury. The retail cost of Volume 21 is 
$4.50 — of Volume 13, $5.00 —of Volume 12, 
$5.00. 

Placing LUTHER’S WORKS in your church, 
community, or own library will prove an eminently 
worthwhile investment. You and many others will 
experience the rich spiritual dividends these volumes 
will bring in the months and years ahead. In fact, 
LUTHER’S WORKS will last a lifetime — and 
longer! 


You Save 10% on a Standing Order 
Use the form below to place either asTANDING ORDER OR 


to order individual volumes. 


By placing a STANDING ORDER 


now — you save 10% on each of the remaining 52 volumes! 


3558 South Jefferson Avenue 
Saint Louis 18, Missouri 


Check one (/) 


CONCORDIA PUBLISHING HOUSE 


Order No. 15W1754 — Volume 12 (Selected 
Psalms I) @ $5.00 plus 15€ for postage 
and handling 

Order No. 15W1763 — Volume 21 (Sermon 
on the Mount and The Magnificat) @ 
$4.50 plus 15€ for postage and handling 

Order No. 15W1755 — Volume 13 (Selected 


OD) Please enter my Standing Order for the 
55 volumes of LUTHER’S WORKS, to be 
shipped to me immediately as they are pub- 
lished. Please send me the 3 volumes avail- 
able now: Volume 12, Selected Psalms I 
($5.00); Volume 21, Sermon on the Mount 
and The Magnificat ($4.50); Volume 13, 
Selected Psalms II ($5.00) plus 32€ for 
postage. 


Check below if you want to order only indi- 
vidual volumes: 


Psalms II) @ $5.00 plus 15€ for postage 
and handling 

OD) Please send your free PROSPECTUS on 
LUTHER’S WORKS 


DD) Check (or money order) DI] Charge 


enclosed’ for gm gr 


